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W 34. OLdendurg, Donnerstaq . dm 10 . Februar 1898. XXXll . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Persönliche Eindrücke uom Zola-
Prmeß.

ü . PMs , 8 . Februar.
Nicht in meiner Eigenschaft als Mann der Presse , wohl

ober auf Grund meiner Beharrlichkeit gelang es mir , mir einen
der für das große Publikum im Schwurgerichtssaale des
Justizpalastes reserviert gehaltenen Plätze zu sichern.
„Reserviert " ist vielleicht etwas zu viel gesagt , denn Plätze
auf Fensterbrüstungen und den Zehen seiner Nachbarn , mit
denen man bei dem unbeschreiblichen Gedränge vorlieb
nehmen mußte , fallen selbst bei der französischen Staatsan¬
waltschaft wohl kaum unter diesen Begriff.

Seit 10 Uhr morgens hatte ich draußen vor dem
Gitter geharrt , denn erst um 11 Vs erfolgte die Oeffnung
der Thüren zum Palais . Im Innern sind die hohen
Wandelgänge , die den Schwurgerichtssaal von der Außen¬
welt abschneiden , mit hölzernen Barrieren versperrt , hinter
denen der Crsme der Pariser Gesellschaft — darunter viele
Damen — herumpromeniert . Um 12 Uhr drängt sich Zola
durch die Menge , gefolgt von dem älteren Clemeuceau , der
über einen Tisch klettern muß , um zu seinem Sitz zu ge¬
langen . „ Platz für den Angeklagten ! " ruft der Verfasser
von „ La DebLcle " mehrmals , während ein belustigtes
Lächeln um seinen Mund spielt . Draußen soll man ihn
beim Aussteigen aus dem Wagen , wie es heißt , mit höhnischen
Rusen begrüßt haben , hier im Saal ist das Publikum
selbstverständlich höflicher , und ich höre mehr als ein sym¬
pathisches Wort . Zola bleibt davon unberührt und setzt
sich auf einen der beiden vor der Anklagebank stehenden
Polstersessel . Der andere wird bald darauf vom Gerant
der „ Aurore " eingenommen , der eifrig Anmerkungen in ein
kleines Notizbuch einträgt.

Zola ' s runder Kopf auf dem massigen Halsansatz mit
dem zurückgekämmten kurzgeschorenen Haar , dem zugespitzten
graugesprenkelten Vollbart , der geraden Nase und dem ein¬
fachen Umlegekragen erweckt in mir dir Erinnerung an den
verstorbenen deutschen Generalpostmeister , nur daß der Bart
ein wenig kürzer , das Haar an den Schläfen etwas voller
ist . Auch läßt der goldene Kneifer mit der doppelten , um
den Hals getragenen Schnur die Stirn etwas niedriger er¬
scheinen , als die des Herrn von Stephan war . Die mus¬
kulöse Gestalt , die gesunde , wenn auch etwas gelbliche Ge¬
sichtsfarbe , scheinen dafür zu sprechen , daß er trotz der jetzt
täglich in der Zahl von Hunderten bei ihm einlaufenden
Briefe von seiner gewohnten Lebensweise nicht abgewichen
ist — seinen täglich dreistündigen Dauerlauf auch während
der letzten Wochen nicht aufgegeben hat.

Der Präsident des Gerichtshofes , de Legorgue,
macht in seiner ganzen , ich möchte beinahe sagen schlappen
Haltung gerade dm entgegengesetzten Eindruck . Er steht
augenscheinlich Mitte der fünfziger Jahre , und seine
Korpulenz beweist , daß er die Freuden der Tafel , auf die
Zola als halber Vegetarier keinen Anspruch macht , nach dem
ihnen gebührenden Werte schätzt.

Der Verteidiger Zolas , Labori, gesellt sich jetzt
den beiden Clämenceaus zu , welche die Vertretung des ver¬
antwortlichen Redakteurs der „ Aurore " übernommen haben.
Labori ist eine noch jugendliche , imposante Erscheinung und
tragt einen blonden Vollbart . Er spricht langsam und ge¬
messen und wählt sorgsam die Worte , um seiner Rede an
den geeigneten Stellen den gehörigen Nachdruck zu ver¬
leihen . Trotzdem darf er sich nicht im geringsten mit
Georges Clömenceau vergleichen , dessen hinreißende
Rednergabe , die früher so oft in der Kammer glänzende
Triumphe feierte , ihn so recht geeignet macht , die Interessen
der Gerechtigkeit und indirekt die Sache Zolas zu vertreten.
Er macht fast den Eindruck eines Spaniers oder Brasilianers,
mit den scharfgeschnittenen , bronzefarbenen Gesichtszügen , dem
kurzen , ausgekämmten , schwarzen Schnurrbärtchen und dem
eisengraum Haar . Albert Clsmenceau hat viel Ähnlichkeit
mit seinem älteren Bruder.

Die Zeugenbänke haben sich unterdessen gefüllt . Nur
etwa 60 sind anwesend von den 104 in Aussicht genommenen
Zeugen , und sie müssen ihre Plätze mit hohen Diplomaten,
Politikern aller Schattierungen und einigen bekannten Schrift-
stkll rn teilen.

Um 1 Uhr endlich ist man mit den üblichen Formalitäten,
dem Namensaufruf der Angeklagten und der Auslosung der
Geschworenen fertig . Die letzteren sind meistens kleine Haus¬
eigentümer und Besitzer von Pariser Ladengeschäften . Sie
blicken gespannt auf den Schwurgerichtspräsidenten , der in
seinem roten Talar eifrig mit den beiden ibm zur Seite be¬

findlichen Beisitzern flüstert . Der Staatsanwalt von
Cassel ist ein hagerer Mann von echt französischem Typus.

Und dann beginnt die Verhandlung.
Frau Dreyfus, die an der Seite ihrer schönen

Schwägerin sitzt , beugt sich atemlos vor , um ja kein Wort
zu verlieren . Ab und zu nur wirft sie einen verstörten Blick um
sich, wie um den Eindruck zu beobachten , den der Gang des
Prozesses aus die Versammlung macht . Welche Gedanken
müssen ihr im Kopfs herumgehen , wenn sie das eine oder
das andere bekannte Gesicht erspäht , das sie an das Schicksal
ihres unglücklichen Gatten erinnert , der auf der fernen
Teufelsinsel in körperlicher und seelischer Gefangenschaft
schmachtet!

No chefort , der auf der den Journalisten eingeräumten
Anklagebank Platz genommen hat , rückt nervös auf seinem Platze
hin und her und reibt alle Augenblicke mit seinem seidenen
Taschentuchs das rechte Auge , das etwas entzündet aussieht.
Zola ' s Ruhe unterscheidet sich angenehm von dem nervösen
Benehmen Rocheforts . Der große Romancier beobachtet un¬
ablässig die Geschworenen und nickt zustimmend mit dem
Kopf , wenn die Ausführungen seines Verteidigers seinen
Beifall finden . Einmal nimmt er aus den Händen
einer Dame einen kleinen Karton entgegen , der
augenscheinlich Konfitüren enthält . Er reicht ihn
seinem Nebenmann , dann dem älteren Mmenceau hinüber,
und olle probieren den Inhalt.

Wie sich inzwischen der Prozeß weiter entwickelt hat,
ist durch den Draht schon in alle Welt verkündet.

Der Prozeß Zola.
( Dritter Tag »)

Der Prozeß gegen Zola geht weiter , und es ist noch
kein Ende abzusehen . Ist es jetzt auch dem energischen Vor¬
gehen von Zola ' s Verteidiger Labori gelungen , die Offiziere
zum Erscheinen vor Gericht zu veranlassen , so verschanzen
diese sich doch bei den wichtigsten Punkten des Verhörs
hinter ihr Amtsgeheimnis oder das Staatsinteresse . Mehr
und mehr schlägt infolge dieser erneuten Vertuschungsmanöver
die Parteinahme des Publikums zu Gunsten Zolas um.

lieber den Schluß der Verhandlung vom Dienstag
wird noch berichtet:

Nach Lsblois wird Scheurer - Kestner vernommen . Der
Präsident sagt : „Sie sollen über die Affaire Esterhazy und nicht
über die Dreyfus - Angelegenheit sprechen, über die wir
nicht ein Wort hören wollen ." Scheurer -Kestner : „Ich Habs
erfahren , daß im September 1896 Oberst Picquart , der
Direktor des Nachrichtenbureaus im Kriegsministerium , entdeckt
hatte , daß man im Jahre 1894 sich getäuscht habe , in¬
dem man das Bordereau dem Hauptmann Dreyfus zuschrieb. Ich
erfuhr ferner , daß , als Oberst Picquart diese Entdeckung gemacht
hatte , er den Sachverständigen Bertillon aufsuchte . Als er ihm die
Schrift vor Augen hielt , habe Bertillon ausgerufen : „Ah ! die
Fälschung ist geglückt; das ist keine Aehnlichkeit, das ist dis
Identität !" Oberst Picquart schlug alsdann seinen Vorgesetzten
vor , eine Untersuchung anzustellen und andere Sachverständige zu
vernehmen . General Gonse habe ihm davon abgeraten . Aber es
bestehen hierüber Briefe , von denen ich Kenntnis genommen
habe , und ich habe die Usberzeugung gewonnen , daß
Gonse in Uebereinstimmung mit Picquart gehandelt
habe , der dis Revision vorbereitete . Ich besitze
Briefe darüber , ich kann sie dem Gerichtshof vor¬
lesen ." (Bewegung .) Der Präsident erwidert hierauf : „Das
ist unmöglich ." Scheurer -Kestner berichtet dann über die
Unterredung , die er wegen der Dreyfus -Angelegenheit mit dem
Kriegsminister hatte . Als er den Minister nach dem Beweise für
die Schuld Dreyfus ' gefragt habe , habe der Minister erwidert,
Dreyfus sei schuldig, er könne ihm nichts anderes sagen . Auch
mit dem Ministerpräsidenten , erklärt Scheurer -Kestner, habe er
«ins Unterredung gehabt . Mathieu Dreyfus Habs unabhängig von
ihm — Scheurer — erfahren , daß Esterhazy der Verfasser des
Bordereaus zu sein scheine. Er selbst habe Mathieu Dreyfus an-
geraren , dem Kriegsminister Mitteilung zu machen . Scheurer-
Kestner erklärt ferner , General Billot habe ihm versprochen, eine
persönliche Enquste zu veranstalten ; er, Zeuge , Habs aber nichts
davon gesehen. Hierauf wird die Sitzung aufgehoben.

Als sich der Gerichtshof zurückzog, erhoben sich plötzlich alle
im Saale Anwesenden und brachen m stürmische Hochrufe
auf Zola und seinen Verteidiger aus . In der Wandel¬
halle wurden die Kundgebungen , an denen sich mehr als hundert
Anwälte in Amtstracht beteiligten , fortgesetzt. In den Kreisen der
Gebildeten hat die Stimmung für Zola entschieden zugenommen,
auf der Straße kam es freilich zu sehr heftigen Kundgebungen
gegen ihn . Als Zola den Justizpalast verlassen wollte , wurde er
im Hofe des Gebäudes von einer Menge umringt , die teils

„Es lebe Zola ! " teils „ Nieder mit Zola !" rief . Ein Student
stürzte auf Zola zu und schrie ihm , indem er die Faust ballte,
die gemeinsten Schimpfworts in 's Gesicht. Unter dem Schutze
seiner Freunde und der Polizei gelang es Zola , den Wagen zu
erreichen. Ein ? Person , welche « Hoch Zola !" rief , wurde von der.

Menge mißhandelt . Der Polizeipräfekt traf selbst Maßregeln zum
Schutze Zolas .

* *

lieber den Beginn der gestrigen Sitzung wird folgendes
berichtet:

Schon um 10 Uhr hatten sich zahlreiche Neugierige vor dem
Justizpalast eingefunden . Im Innern des Gebäudes sind
wiederum energische Maßregeln getroffen . Ungefähr 200 Advokaten,
die sich in den Wandelgängen aufhielten , verursachten Lärm . Der
Präsident hatte verboten , daß die Advokaten in den für das
Publikum bestimmten Teil des Saales eindrängen . Die Advokaten
veranstalteten eine Kundgebung gegen den Präsidenten , sodaß dis
Garde Republicaine gezwungen war , einzuschrsiten . Es kam zu
einem Zusammenstoß , bei dem mehrere Gardisten von Advokaten
geschlagen wurden . Ein Advokat wurde verhaftet . Um 11 Uhr
erschienen die als Zeugen geladenen Offiziere in Uniform.
Dieselben wurden von der Menge mit dem Rufs : „ Es lebe die
Armee !" begrüßt . Zola trat vollständig unbemerkt um 11V» Uhr
ein . Der Saal ist überfüllt.

Kurz vor 12 Uhr wurde die Sitzung eröffnet . Auf die Frage
des Präsidenten erklärte Labori , er beabsichtige, Frau Dreyfus
über den guten Glauben Zola 's in der Zola - Angelegenheit
zu befragen . Ter Präsident erwiderte , es gebe keine Zola-
Angelegenheit . (Heftiger Widerspruch .) Nach einem heftigen
Meinungsaustausch zwischen dem Präsidenten und dem Verteidiger
erhebt elfterer Einspruch dagegen , daß eine Frage gestellt werde,
die auf den Prozeß Dreyfus hinziele.

Labori bringt hierauf seine Schlußfolgerungen ein . Es kommt
sodann zur Sprache , daß den Geschworenen Schriftstücke
zugestellt worden sind . Labori erklärt , weder Zola noch
Pellieux noch die Familie Dreyfus habe diese Schriftstücke abge¬
sandt . Die Angeklagten seien die Opfer von Umtrieben . Labori
bespricht sodann die Kundgebungen , welche gestern stattsanden , als
Zola das Gerichtsgebäude verließ , und protestiert gegen Un¬
genauigkeiten in den Berichten verschiedener Blätter . „Diejenigen,
die Zola beschimpfen, repräsentieren nicht Frankreich , sondern be¬
schimpfen Frankreich , indem sie sich mit ihm identrfizieren , während
wir es verehren ." (Heftiger Lärm .) Or . Sosquet erklärt , Fräulein
de Comminges und Frau Boulancy seien durch Krankheit verhindert,
als Zeugen zu scheinen, Autant könne dagegen erscheinen.

Unter den Zeichen großer Spannung wird Boisdeffre als
Zeuge aufgerufen . Labori fragt : „Kann der Zeuge sagen»
welcher Art das Schriftstück ist, das Esterhazy einige Zeit vor
seinem Erscheinen vor dem Kriegsgericht dem Kriegsminister hat
zukommen lassen ? " Boisdeffre antwortet : „ Das fragliche
Schriftstück bezieht sich auf die Angelegenheit Dreyfus . Ich glaube
daher , ohne Mißachtung des Gerichtsbeschlusses über das Amts¬
geheimnis von diesem Schriftstück nicht sprechen zu dürfen ." —
Labori : „Ich bestehe auf der Frage , welcher Art dieses befreiende
Schriftstück ist." Boisdeffre : „Das Amtsgeheimnis verbietet mir,
zu antworten ." Labori : „General Boisdeffre ist verantwortliche«
Beamter und steht hier vor Gericht , er kann sich nicht auf das
Amtsgeheimnis berufen ." Boisdeffre : „Das Amtsgeheimnis
fällt zusammen mit dem Staatsgeheimnis . Ich füge
hinzu , daß ich die größe Achtung vor den Gerichten hege, und be¬
zeuge dies laut vor den Geschworenen . Für mich aber handelt es
sich um das Amtsgeheimnis , wenn die Veröffentlichung eines Staats¬
geheimnisses in Frage kommt."

In weiterem Verlaufe der Vernehmung fragt Labori : „Weiß
der Zeuge etwas über die Persönlichkeit der verschleierten Dame ? "
— Boisdeffre : „Ich weiß nichts !" — Labori : „Hat der Zeuge
eine Untersuchung darüber angeordnet , wer dis verschleierte Dame
war ? !" — Boisdeffre : „Wir hatten großes Interesse , zu erfahren,
wer die verschleierte Dame war , und haben deshalb eine Unter¬
suchung angeordnet , aber nichts erfahren ." — Labori : „Hat sie
zu Oberst Picquart Beziehungen gehabt ? Kann der Zeuge sagen,
wie das befreiende Dokument das Ministerium verlassen hat ?" —
Boisdeffre : „Auch das weiß ich nicht. " — Labori : „Major Ravary
hat doch in seinem Bericht darauf hingedsutet !" — Boisdeffre:
„ Ich habe mit dieser Untersuchung nichts zu thun gehabt ." —
Labori : „Hat der Zeuge etwas von dem Vorgehen des Obersten
Picquart gewußt ? " — Boisdeffre : „Ja !" — Labori : „Können
Sie uns sagen , welche Anschuldigungen gegen Oberst Picquart er¬
hoben worden sind ? " — Boisdeffre : „Es handelt sich um zwei
Arten von Beschuldigungen . Diejenigen , welche auf Dienstvergehen
Bezug haben , wie die Briefe des General Gonse , die sein persön¬
liches Eigentum waren , und andere , die dem Kriegsgericht unter¬
breitet worden sind. Ueber diese Punkte habe ich keine Erklärung ab-
zugeben ." — Labori : „Aus welchen Gründen hat man Oberst Picquart
eine Mission übertragen ? " — Boisdeffre : „Das ist auf Befehl des
Kriegsministers geschehen." — Labori : „War Picquart in Un¬
gnade gefallen , als ihm die Mission übertragen wurde ? " —
Boisdeffre : „Einem Offizier , welcher in Ungnade gefallen ist, über¬
trägt man keine Missionen . Picquart befand sich in einem
Geisteszustände , der ihm im Dienste schadete. Er war von einer
einzigen Idee beherrscht. Der Minister glaubte , Picquart würde
durch seine Entfernung seinen normalen Geisteszustand wieder
gewinnen ." — Labori : „Welche Idee verwirrte Picquart 's Geist ? "
— Boisdeffre : „Darauf kann ich nicht antworten , ohne gleich¬
zeitig von der Angelegenheit Dreyfus zu sprechen." — Labori;
„Was hat Picquart in der Esterhazy -Angelegenheit gethan ? " —
Boisdeffre : „Wir hatten ihn beauftragt , alles zu thun , um seine
Zweifel in Betreff Esterhazy 's zu präzisieren . In Anbetracht der
erlangten Resultate aber haben wir ihn angewiesen , von weitere»
Schritten abzustehen . Für mich steht die Schuld Dreyfus'



fest und meine Ueberzeugung in dieser Hinsicht 8
ist absolut ." ( Anhaltende Bewegung .) — Labori : „Wollen "
Sie uns sagen , woraus Ihre Ueberzeugung sich gründet ? " —
Boisdeffre: „Auf die im Prozeß angeführten Thatsachen und
auf das Urteil, vor dem ich mich mit der Achtung beuge , die alle
Welt ihm schuldet. Auch andere teils vor , teils nach dem Prozeß
liegende Thatsachen haben meine Ueberzeugung zu einer unum¬
stößlichen gemacht . (Lebhafte Bewegung ) . Die von dem MajorSan Morel Nochefort gegenüber begangene Indiskretion ist mit
30 Tagen Arrest bestraft worden . Auch ist San Morel aus den
Vorschlagslisten sür den Orden der Ehrenlegion gestrichen worden.
Meine Generalstabsoffiziere, " schließt Boisdeffre , „sind brave Leute,
die ihre ganze Pflicht thun und denen nur das Interesse des
Landes am Herzen liegt ." (Lebhafter Beifall.) — Labori bringt
feine Schlußfolgerungen in Betreff der Fragen vor , auf die Bois¬
deffre nicht geantwortet hat.

Darauf wird General Gonse aufgerufen . Labori fragt
ihn : „Was für ein Schriftstück hat Esterhazy vor seinem Er¬
scheinen vor dem Kriegsgericht dem Kriegsminister übergeben ? " —
Gonse : „Darauf habe ich nichts zu erwidern ." —
Labori : „Warum konnte Esterhazy dieses Schriftstück ein befreiendes
nennen ?" — Gonse : „Ich habe darauf nichts zu sagen."— Labori stellt weiter dis Frage: „Kennen Sie die verschleierte
Dame ?" — Gonse antwortet: „nein " und setzt erregt werdend
hinzu : „Das sind Fallen, die Sie mir da stellen." (Anhaltender
Lärm. Lebhafte Erregung. Das ganze Publikum im Saal steht
auf.) — Labori fährt fort : „Nach dem , was gesagt worden ist,
habe ich keine Frage mehr an den Zeugen zu richten . General
Gonse hat vergessen, daß er ebensowenig das Recht hatte , das
Wort direkt an mich zu richten, als ich dies ihm gegenüber zu
thun, daher wende ich mich an den Generalanwalt, der sich ohne
Zweifel erheben wird , um dem Amtskleid , dasich trage, Achtung
zu verschaffen." (Allgemeine Erregung.) Der Generalanwalt
v . Cassel rührt sich nicht. Da ruft Labori unter dem sprachlosen
Staunen der atemlos horchenden Zuhörerschaft zum Gerichtshof ge¬
wandt : „Gestatten Sie mir im Namen des ganzen Advokaten¬
standes . . ." ( „Ja ! Jawohl !" ruft hier ein Teil der anwesenden
Advokaten . Andere rufen dagegen : „Nein !") Die Zuhörerschaftnimmt an den Kundgebungen teil und es erfolgt ein
furchtbarer Tumult . Der Präsident läßt den Saal
räumen . Man bereitet Labori eine Ovation . Es gelingt
den Gardisten mit Mühe, den Saal zu räumen. Schließlich sind,
nachdem in die Verhandlungenwieder eingetreten wird, im Saal
nur die Zeugen , einige Damen, die Berichterstatter und dis
Munizipalgardistenanwesend.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung bemerkt Gonse auf
Ersuchen des Vorstehers der Anwaltkammer und des General¬
anwalts, seine Worte zu Labori gingen über das hinaus, was er
sagen wollte . Der Anwaltsvorsteher und Labori danken für diese
Erklärung, und der Zwischenfall ist erledigt . Gonse sagt aus:
„Picquarr hatte mir Esterhazy als den Urheber des Bordereaus
bestimmt bezeichnet. Ich schrieb ihm , er solle nach den Offizieren
forschen, welche kompromittierende Schriftstücke hätten ausiiefern
können , er möge aber unkluge Schritte vermeiden . Darunter ver¬
stand ich die Verhaftung Esterhazy 's, welche Picquart herbeiführen
wollte ." Vorsitzender : „Erteilten Sie die Ermächtigung zur Ver¬
öffentlichung Ihres Briefes?" Antwort! „Nein ."

Hiernach wird General Mercier aufgerufen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Prinz Heinrich ist mit der 2 . Division des Kreuzer¬
geschwaders am Dienstag vor Kolombo auf Ceylon ange¬
nommen . Prinz Heinrich begab sich am Mittwoch ans Land.

— Der Bizekönig von Nanking hat den Befehl er¬
halten , sich nach Schanghai zu begeben , um den Prinzen
Heinrich zu empfangen.

— Die Kaiseryacht „ Hohenzollern "
, die in Kiel

im Winterquartier liegt , erhielt den Befehl zur sofortigen
Instandsetzung . Das Schiff geht zunächst ins Trocken¬
dock der Werst und erhält nach Beendigung der erforderlichen
Reparaturen seine volle Besatzung.

— China hat , wie gemeldet, fürs erste die Absicht aus¬
gegeben, eine Anleihe zu kontrahieren. Es war jedoch , wie
jetzt mitgeteilt wird, mit England tatsächlich schon ein An¬
leihevertrag in Peking abgeschlossen worden, und erst infolge
russischer Drohungen erfolgte die Weigerung chinesischerseits,
den Vertrag z u ratifizieren. Man hofft indes trotz alledem.

Theater undMusik.
3. Abounementskonzert der Grosiherzoglichen Hof-

kapelie . — Das Programm dieses Konzerts wies wieder die
frühere Reihenfolge mit der Symphonie am Ende auf. Statt
ihrer begann es mit dem ebenso großartigenwie schönen Vorspiel
zu Wagners gewaltiger und ergreifender Liebestragödie „Tristan
und Isolde " . Vom ersten Augenblick, wenn das herrliche
Cellomotiv erklingt , schlägt es uns in seinen Bann und läßt uns
in seiner wunderbarenSteigerung immer erregter an den sich
stets höher schraubenden Melodien und sich fort und fort inniger
verschlingenden Tonfolgen teilnehmen , bis es in höchster, leid¬
getränkter Seligkeit gipfelt . Langsam schwillt es im Nachhall
wieder ab , und erst der letzte Akkord der Bläser giebt die auf 's
höchste entfachte Phantasie wieder frei . Die Kapelle , die überhaupt
alle Nummern mit Wärme und gutem Gelingen ausführte, traf
vollkommen die Stimmung ; für unser individuelles Empfinden
hätte die Steigerung zum Fortissimo noch mehr Leidenschaftlichkeit
atmen dürfen . In der zweiten Gabe wurde uns das titanische
Ringen des Prometheus und seine Erlösung in der
symphonischen Dichtung von Liszt zum ersten Mals vor¬
geführt . Einerseits wird die feurige Seele des Komponisten in
autobiographischen Zügen darin wieder zu suchen sein, aber
andererseits konnte es bei dem Weltweisen nicht fehlen , daß er das
Einzelschicksal zum Menschheitlose erweiterte und kosmopolitische
Gedanken darin verwebte . So entstand ein grandioses Gemälde
von Kampf und Sieg, von „Leid und Verklärung ." Das ge¬
waltige Ringen wird in wogenden Orchesterfluten anschaulich, ge¬
schildert, bis die Hörner ihre schmerzvolle Klage anheben und
darauf sämtliche Instrumente den Triumph des Erlösten anstimmen.
Selten gelang der Kapelle eine so vollendete Wiedergabe ; auf eine
solche Ausarbeitungdarf HerrManns stolz Zein.

, Kz» .BMW W Mnzefl? bildete dis 3 . Symphonie,

daß die Anleihe mit England zustande kommt , wenn auch
eine Pause beliebt wird, um die Wogen verlaufen zu lassen.

— /Neber die Vorgänge in Ostasien enthält die
englische Thronrede keinerlei Mitteilungen . Es wird vielfach
daraus geschlossen , daß wichtige Verhandlungen im Gange
sind. Lord Salisbury hat sich jedoch im Oberhaus aus¬
führlich über die Lage in China geäußert.

Salisbury gab der Meinung Ausdruck, das vom
Schatzlanzler in Kimberley angewandte Wort „ Krieg" sei zu
weit ausgedehnt. Unzweifelhaft gäbe es Suggestionen,
daß unsere Vertragsrechte in China beiseite gesetzt
werden dürften, und daß die durch den Vertrag von
Tientsin erreichte verhältnismäßige Verkehrsfreiheit durch eine
Aktion anderer europäischer Mächte zerstört werden könnte.
Aber die Regierung habe nicht nur keine Vertragsrechte
aufgegeben, sondern auch nicht die Absicht , solche aufzu¬
geben . Niemand habe die geringste Absicht , die Rechte Eng¬
lands zu zerstören oder zu verletzen . China, nicht England,
habe eine Anleihe proponiert ; aber England deutete die Be¬
reitwilligkeit an , einen Vorschuß unter billigen Bedingungen
zu machen , unter der Voraussetzung gewisser Konzessionen
als Ersatz . Sämtliche Konzessionen hätten die Ver¬
mehrung und Freimachung des chinesischen Handels
bezweckt . Betreffs der Legende bezüglichTalienwans
sei der Vorgang folgender : Talienwan wurde von
Macdonald mit Englands Genehmigung am 16 . Januar
dem chinesischen Rat gegenüber erwähnt ; tags darauf be¬
nachrichtigte der Rat die englische Regierung , daß Talienwan
aus sehr vielen Gründen , auf die näher einzugehen nicht
nötig sei, ihm große Verlegenheit bereiten würde, man möchte
auf dem Vorschlag nicht bestehen. Am 17. Januar habe
er (Salisbury) geantwortet , dieser besondere Vorschlag sei
nicht wesentlich als Kompromiß anzusehen, und habe vor¬
geschlagen , die Eröffnung von Talienwan als Vertragshafen
bis zu der Zeit zu verschieben , wo die Eisenbahn Talienwan
erreicht habe. Wenige Tage später sei der Kompromiß als
Bedingung der Anleihe angenommen ; die Regierung habe
jüngst von Rußland eine schriftliche Versicherung erhalten,
daß jeder Hafen, den es als Ausgang für den Handel
zu benutzen die Erlaubnis erhalte , ein Freihafen für Eng¬
lands Handel sein solle . Ein Freihafen sei Wohl auch
besser , als ein Vertragshafen . Eine ähnliche Versicherung
habe auch die deutsche Regierung gegeben betreffs des
jüngst von ihm besetzten Gebietes . Der deutsche Botschafter
habe gesagt, die Uebcrlegenheit der Methoden Englands in
den Kolonien habe Deutschland veranlaßt , diese Methoden
nachzuahmen.

— Die Generalversammlung des Bundes der
Landwirte findet am 14. Februar , nachmittags 12Vz Uhr,
in Berlin statt . Tagesordnung : 1 ) Begrüßung durch Herrn
v . Ploetz. 2) Geschäftsbericht, erstattet vom Direktor Or.
Hahn . 3 ) Kasseu - Revisionsbericht. 4) Verhandlung über
folgende Gegenstände : a . Das Verhältnis der süddeutschen
Mittel - und Kleinbauern zum Bunde der Landwirte. Re¬
ferent Herr Schrempf -Stnttgart. d . Die Weltanschauung des
Bundes der Landwirte . Referent Redakteur Or . Oertel-
Berlin . 5) Anträge aus der Versammlung.

— Der deutsche Landwirtschaftsrat beschäftigte
sich am Mittwoch mit den Erfahrungen bei der Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche. Referent
war Geh. Negierungsrat Or . Dammann -Hannover. Er trat
für energische Sperrmaßregeln ein . Der Direktor des
Neichsgesundheitsamts Du . Köhler machte Angaben über die
Verbreitung der Maul- und Klauensuche. Im Jahre 1892
waren in Deutschland verseucht 24,806 Gemeinden, 1893:
5486 , 1894 : 2622 , 1895 : 4543 , 1896 : 13,716 Gemeinden.
Gehöfte waren verseucht 1892 : 150,929 , 1893 : 15,417,
1894 : 9049 , 1895 : 16,595 , 1896 : 68,574 . Am Schlüsse
des Jahres 1896 waren 3291 Gemeinden und 14,982 Ge¬
höfte, 1897 : 2044 Gemeinden und 5842 Gehöfte verseucht.
Auf dem Hamburger Viehmarkt reagierten von 9318 Rindern
3216 aus Tuberkulin . Bei der Äbschlachtung ergab sich,
daß 85 .03 vCt . tuberlös waren . Seit einiger Zeit bestehe *

(bls - äur ) unseresHofmusikdirektors F. Manns, die vor
10 Jahren in einer Berliner Konkurrenz den 2 . Preis errang-
Kurz nachher, wenn wir nicht irren , wurde sie hier aufgeführt;
gestern fand die Erneuerung der alten Bekanntschaft statt , und
man schien allseitig erfreut , die dem Gedächtnis fast entschwundenen
Züge wieder aufgefrischt zu sehen. Alle vier Sätze , die sich in der
Stimmung nicht wesentlich von einander unterscheiden , malen ein
erquickendes Bild von Lebensfreude und Daseinslust, das von
traurigen oder grüblerischen Gedanken kaum einmal getrübt
wird . Die beiden ersten Sätze , deren engerer Zusammenhang
chon durch die pausenlose Aufeinanderfolge gekennzeichnet wird,

werden getragen hier im Allegro von frischfröhlichen, dort im
Adagio von gesanglichen, aber immer melodiösen und gefälligen
Themen . Sie bilden eigentlich ein Gemälde für sich . Die beiden
folgenden Sätze weisen ein weniger strenges Gefüge , dafür aber
größere Mannigfaltigkeit in den stets hervorquellenden Melodien
auf, mit denen die Instrumente fast der Reihe nach entsprechend
bedacht sind. Sie wirken frisch und ermunternd trotz der nicht
immer erkennbaren inneren Einheitlichkeit . Es spricht aus dem
Ganzen ein weiches Empfinden , ein fröhliches Gemüt und ein
reiches Naturgefühl, das sich nicht so sehr in originellen
Formen und liefen Gedanken als vielmehr , dem Inhalt
angemessen, in liebenswürdigen Einfällen und freundlichen
Zügen auslebt. Herr Manns, der die Wiedergabe
exakt leitete, konnte über reichen Beifall quittieren.

Herr HermannGausche, ein Baritonist aus Kreuznach, ist der
zweite Sänger dieser Saison, der mit einer Indisposition behaftet
vor das Publikum treten mußte . Wäre das, was er zu Gehör
brachte, sein normalesMaterial, so müßten die über ihn veröffent¬
lichten Lobeserhebungen stark übertrieben erscheinen. Tiefe und
Höhe klangen belegt , und nur im Forts der Miltellage durchbrach
er mit Glanz und Metallklang den Schleier , der sein Organ deckte.

eine Regierungsverordnung , wonach alles ausländische
Vieh, das auf Tuberkulin reagiere, von der Einführung
zurückzuweisen sei, die Quarantänen haben sich nicht als aus¬
reichend erwiesen.

Nach längerer Debatte kam eine Resolution zur
Annahme, in der u. a . für notwendig erkannt wird, das über
die See- und Landquarantäne aus den nordischen Staaten
eingehende Vieh einer vielwöchentlichenQuarantänezeit oder
einer Tuberkulinprobe zu unterwerfen. Auch wird ein Ein¬
fuhrverbot für russische Schweine und russisches Geflügel ge¬
fordert.

Dann wurde über die Arbeiten der Kommission, betr.
die Lebensversicherung und die Schuldentlastung
des ländlichen Grundbesitzes, Bericht erstattet und beschlossen,
im Sinn der früheren Beschlüsse in dieser Frage Eingaben
an die Regierungen der Einzelstaaten zu richten. Schließlich
wurde über die Viehversicherung verhandelt und das Ver¬
langen an die Neichsregierung ausgesprochen, den Entwurf
zu einem Reichsversicherungsgesetzbekannt zu geben.

Ausland.
Frankreich.

Vor dem Zuchtpolizeigericht fand gestern die Verhand¬
lung der Nnklagesache Reinach gegen Rochefort statt.
Rochefort wurde zu fünf Tagen Gefängnis , eintausendFrancs
Geldstrafe, sowie zur Zahlung von zweitausend Francs Ent¬
schädigung an Neinach wegen Verleumdung verurteilt.

Kreta.
Auf Kreta hat die Not den höchsten Grad erreicht.

Das Konsularkorps berichtet über grenzenloses Elend in den
Provinzen Pediada , Temenos und Malevisi . 500 Personen
sind in Folge der Hungersnot dieser Tage von verschiedenen
Küstcnorten ans cmSgewandcrt, 259 Männer , Frauen und
Kinder befinden sich in Paleokastro , um nach Griechenland
zu entfliehen, andere sind in Begriff , zu folgen, da die teil¬
weise gesandte Hilfe vollkommen ungenügend ist, die Hungers¬
not im Gegenteil immer mehr Opfer fordert. Der Zustand
der Provinz und der Stadt ist herzzerreißendtraurig , lieber
6300 Olivenbünme sind in den umliegenden Provinzen
bereits abgeschnitten.

Nicaragua.
Zum Aufstand in Nicaragua wird gemeldet, das

amerikanische Kriegsschiff „ Alert " Habs in San Juan del
Sur Mannschaften znm Schutze des amerikanischenKonsulats
gelandet. Die Aufständischen halten San Juan besetzt, das
die Negierungstruppen angreifcn sollten. Der Kapitän des
Kriegsschiffes „ Alert " meldet weiter, daß die Negiernngs-
truppcn die Rebellen vertrieben und San Juan besetzt haben.

Transvaal.
Dem „ NcutcrschenBürcau " zufolge wurde der bisherige

Präsident Krüger auf weitere fünf Jahre znm Präsidenten
gewählt.

ÄU6 dem GroßherzoyLum.
kDer N- Ädruck Uüierer mit Korrcwondenizeichcn Vers-Serien Originnlbericht«

ist nur mir genauer Quellenangabe gestatte :. Mitteilungen und Bericht«
über loiai « Doriommniile sind der Redaktion stet» willkommen .)

Oldenburg, 10 . Februar.
K Vom Hofe. II . KK. Hoheiten der Erbgroßherzog

und die Erbgroßycrzogm , sowie I . H. Herzogin Charlotte lagen
gestern Nachmittag auf der Ofener Chausseeeifrig dem Radsport
ob und nahmen bei dieser Gelegenheit die „ Nikolaus -Eiche"
in Wechloy in Augenschein.

* Dem Scharfschießen unserer Artillerie , welches
morgen Vormittag 10 Uhr hinter dem Wildenloh beim
Schmalriede'schen Gasthause beginnt, wird, wie wir hören,
auch Se . König! . Hoheit der Erbgroßherzog beiwohnen.* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise
der Fonrage im Januar d . I . in der Stadt Oldenburg,
welche sür die Vergütung der im HerzogtumOldenburgim Februar
verabreichten Fourage maßgebend sind, haben betragen : für
einen Ctr . guten Hafer 8 8ftz H , Heu 3 ^ 46 ^2 H
und Stroh 2 52

* Vakante Schnlftelle . Eine mit dem Einkommen
gearbeiteter lettcuschasllicher Vortrag allerdings einer großen
Wirkung sicher sein. Es dürfte sich übrigens empfehlen , eine plötz¬
liche stimmliche Störung des Solisten z . B . durch Anschlag im
Theater bekannt zu geben . Publikum und Kritik könnten sich dann
mit ihrem Urteil danach Anrichten , was nicht mehr möglich ist
wenn die Benachrichtigung , wie z. B . im Falls v . d . Beeck, erst
am nächsten Morgen an den Referenten ergeht . Herr Gauschs
sang zunächst eineArie des Reginald aus F. v. Hollsteins
Oper „Die Hochländer ." Schon hier trat sein zielbewußter
Vortrag in den Vordergrund und rief eine fast bühnenmäßige
Wirkung hervor , an der uns nur das im Wettstreit mit dem
Orchester zu breit ausladende Anschwellen mißfiel , das aber
auch der Beeinträchtigung der Stimme zuzuschreiben sein mag.
Er brachte ferner zweiLöwesche Balladen , „ Goldschmieds
Töchterlein" und die berühmte altschottische „Edward "

. Die
reichlich freie Wiedergabe , bei der HerrnAlbrechts Mitgehen
am Klavier lobend erwähnt werden soll, ist Wohl auf Rechnung
des Temperamentsdes Sängers zu setzen und macht einen Teil
seines Erfolges aus ; weniger sagte uns eine gewisse theatralische
Manier zu, die besonders beim „ Edward" störte, selbst wenn man
dessen dramatischer Komposition die weitestgehenden Zugeständnisse
entgegenbringt . Herr Gausche machte uns endlich mit einem
jüngeren Berliner Komponisten H . Herrmann bekannt , in dem
den jungdeutschen Dichtern ein talentvoller „ Vertoner" erwachsen
(st . , Das eigenartige Traumbild„ Salomo" und „Die drei
Wanderer" (zu einem effektvollen Text vonKarl Busse) zeigen
ihn als eine charakteristisch geartete Persönlichkeit mit neuen Ideen.
Herrn Gauschs gelang ihre Wiedergabe ganz ausgezeichnet , ebenso
seinem Begleiter.

Der Großherzog , die Erbgroßhsrzoglichen Herrschaften und
dis Herzogin Charlotte beehrten das Konzert mit ihrer
Anwesenheit . A

SSV»



eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Schule,
zu Sengwarden ist zu besetzen . Das Diensteinkommenbeträgt
1420 einschließlich 120 ^ für Landentschädigung, auch
Wohnungsentschädigung, an deren Stelle vielleicht später
Dienstwohnung tritt. Bewerbungen sind bis zum 19 . Febr.
d. I . beim evangelischen Oberschulkollegiumeinzureichen.* Das Gesetz ,md Verordnungsblatt für die
evrmge! isch. l,itherische Kirche des Herzogtums,
welches heute zur Ausgabe gelangt ist , enthält : 1 . Synodal¬
abschied für die 19 . ordentlicheLandessynode der evangelisch¬
lutherischenKirche des Herzogtums Oldenburg ; 2 . Voranschlag
der Centralkirchenkassefür die Synodalperiode 1898 , 1899,
1900 ; 3. Bekanntmachung vom 25 . Januar 1898 , betreffend
Preisausschreiben behufs Herstellung einer kurzen Geschichte
der Reformation für den Anhang des OldenburgischenGesang¬
buchs ; 4 . Ausschreibendes Oberkirchenrats an sämtliche Pfarrer
vom 2 . Februar 1898 , betr. Statistik der Innern Mission;
Nachrichten.

* Soiree Fly und Slade . Auf die morgen im
„ Kasino" stattfindende Vorstellung sei hiermit nochmals hin¬
gewiesen . Fly und Slade haben in Berlin , Hamburg,
Breslau , Dresden , München in allen gebildeten Kreisen das
größte Aufsehen erregt, sodaß ein Besuch dieser hoch¬
interessanten Vorstellung zu empfehlen ist . Es sei bemerkt,
daß in Berlin die Vorstellung durch den Besuch Sr . Hoheit
des Herzogs Ernst Günther von Schleswig -Holstein, desBruders
der deutschen Kaiserin, beehrt wurde.

* Dem Geschäftsbericht der Direktion der Warps-
Spinnerei und Stärkerer für das Jahr 1897 entnehmen wir:
Das Geschäftsjahr 1897 war nicht so günstig wie das Vorjahr.
In der ersten Hälfte desselben haben wir dies weniger empfunden,
als in der zweiten , wo sich neben der ungünstigen Lage der
Webereien auch noch der Druck einer in Aussicht stehenden sehr
großen Baumwollernte, sowie die Konkurrenz der inzwischen in
Betrieb gekommenen neuen Spinnereien fühlbar machte . Obgleich
greifbare Baumwolle eher teurer wurde , gingen Garnpreise mehr
und mehr zurück, und selbst die schon sehr frühzeitig reduzierten
Preise für spätere Termine, auf neuer Ernte basierend , fanden
kein Vertrauen. Das Geschäft blieb daher auf das allernot¬
wendigste beschränkt und die Garnpreiss gingen nach und nach
auf den tiefsten je dagewesenen Stand zurück. Erst in den letzten
zwei Monaten war wieder eine lebhaftere Kauflust bemerkbar.
Für neue Maschinen ( Ersatz für ältere Maschinen ) haben wir im
Laufe des vorigen Jahres wieder 88,824.84 Mk . verwendet ; im
ganzen sind seit 1893 zur Verbesserung unserer Einrichtungen
191,145.72 Mk . Verausgabt . Außerdem haben wir im ver¬
gangenen Jahre einen Umbau unserer Stärkeres , sowie eines Teiles
unserer Färberei vorgenommen und dafür ca. 12,000 Mk . verbraucht,
die wir auf Unkosten-Konto (Reparaturen und Baukosten ) verbucht
Laben . Von unserer Hypothekenanleihs sind am 1 . September
v. I . 75,000 Mk . zurückgezahlt worden , sodaß dieses Konto nun¬
mehr mit 115,000 Mk . in der Bilanz erscheint. Die Rückzahlung
weiterer 75,000 Mk . wird am 1 . September d . I . erfolgen . Dis
Produktion hat 2,302,743 Pfund ergeben gegen 2,267,617 Pfund
im Vorjahre; der Umsatz ist dagegen kleiner geblieben , 1,621,405.74
Mk . gegen 1,730,493.79 Mk . im Vorjahre, infolge der niedrigen
Garnpreise . Der erzielte Gewinn stellt sich nach Abzug eines
voraussichtlichen Verlustes durch einen Konkurs , an dem wir be¬
teiligt sind, und der vertragsmäßigen Tantieme für den Vorstand
auf 168,020.97 Mk . Hiervon benutzten wir 78,824.84 Mk . zu
Abschreibungen , sodaß ein Reingewinn von 89,196.13 Mk . zur
Verfügung bleibt , den wir wie folgt zu verwenden Vorschlägen:
Zunächst dem Reservefonds 5000 Mk ., dann, nach Abzug der
Tantieme für den Verwaltungsrat von 6735.60 Mk ., wieder , wie
im Vorjahre, 10 Proz. Dividende 74,400 Mk ., 1200 Mk . als
Gratifikation für Beamte und den Rest von 1860.53 Mk . auf
neue Rechnung übertragen. Die früher schon erwähnte regere
Kauflust hat auch im laufenden Jahre angehalten; wir sind mit
reichlichen Aufträgen versehen . Die bedungenen Preise sind in¬
dessen weniger vorteilhaft als zu Anfang vorigen Jahres.

* Mit - en sog . Glücksspielen auf Kramniärkten,
Volksfesten usw . ist bisher mancherleiUnfug getriebenworden.
Das Staatsministerium hat deshalb angeordnet, daß in Zu¬
kunft Beschränkungen bei der Erteilung der Erlaubnis zur
Veranstaltung solcher Ausspielungen eintreten. Danach dürfen
die zur Ausspielung gelangenden Gegenstände den Wert von
1 Mk . nicht übersteigen und der Einsatz darf nicht mehr als
10 Pfg. betragen. Vor allem ist das Rückkäufen von aus¬
gespielten Gegenständen seitens der Veranstalter der Spiele
verboten, auch dürfen die Gewinne nicht in Geld bestehen.
Die Beschränkungen sollen dazu dienen, betrügerische Mani¬
pulationen seitens der Veranstalter der Spiele zu verhindern.

* Bezüglich der fabrikmäßigen Herstellung und Ver¬
wendung von Acetylengasistvom Staatsministerium folgendes
verfügt worden : Wer erstens im fabrikmäßigen Umfange Acetylen
Herstellen oder verwenden will, hat dies spätestens bei der ersten
Inbetriebsetzung der Gasentwickelungs -Apparate dem Amts , in den
Städten 1 . Klasse dem Stadtmagistrate, anzuzeigen . — Die Ent¬
wickelung und Aufbewahrung von Acetylen darf nicht in oder
unter bewohnten Räumen und nicht in Kellern erfolgen . Die
Räume, in denen die Gasentwickelung stattfindet , müssen durch
«ins Brandmauer oder einen isolierenden Luftraumvon Wohnräumen
getrenntsein. Die Gasentwickler dürfen nur unter leichter Be¬

dachung aufgestellt werden . — Diese Räume müssen hell, geräumig '
und gut gelüftet sein, dürfen nur durch Dampf- oder Wasferhsizung
erwärmt und nicht mit Licht betreten werden . Die Thüren müssen
nach außen aufschlagen . Die Entlüftungsrohre der Räume und
der Gasentwickler dürfen nicht in Schornsteins münden , dis Ent¬
lüftungsrohreder Gasentwickler sind bis über das Dach zu führen.
— Die Apparate zur Entwickelung und Aufbewahrung von
Acetylengas müssen so eingerichtet sein, daß in ihnen kein höherer,
als ein Ueberdruck von einer Atmosphäre sich bilden kann — An
den Entwickelungs -Apparaten , Gasbehältern und Gasleitungen
dürfen keine aus Kupfer bestehenden Teile angebracht sein. —
Calciumcarbid und andere Carbide dürfen in Mengen von mehr
als 10 kg nur in wasserdicht verschlossenen Gefäßen und in
trockenen, Hellen, gut gelüfteten Räumen aufbewahrt werden.
Die Lagerung in Kellern ist untersagt . Die Gefäße müssen die
Aufschrift tragen : „Carbid , gefährlich , wenn nicht trocken gehalten ."
Die zur Aufnahme flüssigen Acetylens bestimmten Flaschen müssen
durch einen Weißen Anstrich und die Aufschrift : „Flüssiges Ace¬
tylen , Feuergefährlich ." gekennzeichnet, mit Angabe jder Tara und
des Fassungsraumes in Litern versehen und auf 250 Atmosphären
geprüft sein. — Bei der Füllung der Flaschen darf das Verhält¬
nis von 1 Kg Acetylen auf 3 Liter Raumgehalt nicht überschritten
werden . — Die Flaschen für verdichtetes Acethlengas müssen durch
die Aufschrift : „ Acetylengas , Feuergefährlich ." gekennzeichnet und
mit der Angabe des höchsten zulässigen Druckes versehen sein. Sie
müssen mit dem Doppelten des zulässigen Druckes geprüft sein. —
Die mit flüssigem oder verdichtetem Acetylen gefüllten Flaschen sind
gegen die Einwirkung von Sonnenstrahlen und Ofenwärme zu
schützen. — Flüssiges und verdichtetes Acetylen dürfen nur in Ge¬
fäße gefüllt werden , an denen kein Teil aus Kupfer oder
Kupferlegierungen besteht. — Die Bestimmungen in den ZZ 1,
2 und 3 finden keine Anwendung auf tragbare und solche
Aceiylengaslampen , bei denen der Brenner mit dem Ent¬
wickelungs - Apparat unmittelbar und fest verbunden ist. —
Denjenigen , welche beim Erscheinen dieser Bekanntmachung mit
Genehmigung oder mit Vorwissen des Amts bezw. in den Städten
1 . Klasse des Stadtmagistrats Acetylenentwickelungs -Apparate
bereits in Betrieb genommen haben , kann von dieser Behörde zur
Erfüllung der Vorschriften eine Frist von 12 Monaten vom Tage
des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung ab bewilligt werden.
Die vorstehenden Bestimmungen finden keine Anwendung : s.) auf
fabrikmäßig betriebene und daher nach Z 16 der Gewerbeordnung
besonderer Genehmigung bedürftige Anlagen zur Herstellung von
Acetylen ; b ) auf dis staatlichen wissenschaftlichen Institute, soweit
sie Acetylen zu Lehr - und Studienzwecken Herstellen und verwenden.
— Zuwiderhandlungengegen diese Bekanntmachung werden , sofern
dadurch nicht nach den bestehenden Gesetzen eine schwerere Strafe
verwirkt ist, mit einer Geldstrafe bis zu 150 Mk . bestraft.

Ansichtspostkarten von Kiaotschan . Ansichts-
kartensammler werden cs jedenfalls mit Freuden begrüßen,
daß jetzt schon Postkarten mit Ansichtenvon unserer „jüngsten
Kolonie" im Handel erschienen sind . Hier sind sie bei
Herrn Buchbinder C. Müller , Langcsiraße, zu haben. Die
betr. Karten , fünf verschiedene , zeigen die drolligsten Bilder.

p. Die Schützenhosswiese ist in diesem . Winter
planiert und umgelcgt, um bessere Abwässerungsverhältniffe
zu schaffen , da sie bisher bei nasser Jahreszeit leicht so
sumpfig wurde, daß der Besuch der Festlichkeitendarunter litt.

x . Das Urlaubsgesuch des Lehrers Weidemann
ist in letzter Sitzung des Stadtrats , wie wir hören, ge¬
nehmigt und dem Herrn , der zur Zeit in Berlin theologischen
Studien obliegt, ein fernerer Urlaub mit Gehalt von einem
Jahre bewilligt worden.

O Der Klub „Einigkeit " hielt am Sonntag seinen ersten
diesjährigen Ball in der „ Harmonie" in Osternburg ab, der , wie
zu erwarten war, ausgezeichnet verlaufen ist. Trotz des schlechten
Wetters und der vielen anderweitigen Festlichkeiten waren tanz¬
lustige Damen und Herren aus Osternburg und Oldenburg in
ziemlicher Anzahl erschienen. Der Vereinswirt, Herr Wichmann,
hatte in allbekannter Weise für das leibliche Wohl bestens gesorgt.Am Donnerstag, den 10. Februar, findet die Monateversammlung
statt, in welcher außer anderem beraten werden soll, ob in der
Fastenzeit ein Gesellschaftsabend abzuhalten ist.

S Der deutsche Stenographen - Verein Olden¬
burg eröffnet am kommenden Montag , wie bereits in diesem
Blatte annonciert, einen neuen Unterrichtskursus. Das vom
Verein vertretene Einigungssystcm wird bereits in zahlreichen
höheren Lehranstalten, daneben in über 220 Kapitnlanten-
schulen gelehrt, wird schon jetzt , wenige Monate nach seiner
Veröffentlichung, im badischen Parlamente amtlich benutzt und
hat soeben , am 28 . Januar d . Js , eine erneute Würdigung
erfahren durch die Einführung in alle der preußischenGeneral¬
inspektion für Militär- , Bildungs - und Erziehungswesen unter¬
stellten Kadettenanstaltenunter Ausschluß aller übrigen
Systeme . Der Unterricht im hiesigen Verein findet Montags
von 9 —10 Uhr abends im Klubzimmer des „Kaiserhofs"
statt . Die bisher erzielten guten Erfolge ermutigen den
Verein, die Unterrichtsdauer auf nur zehn Stunden fest¬
zusetzen , gewiß der beste Beweis für die leichte Erlernbarkeit
des Systems.* Kleine Mitteilungen. Der Gestütgarten an der
Ofenerstraße , welcher bekanntlich zu einem Volksgarten umge¬
wandelt werden soll, wird in nächster Zeit mit einem eisernen Staket

versehen werden . Auch mit den JnstanbsetzungsarLsiten des
Gartens soll , wie wir hören , bald begonnen werden . —
Aergernis erregte gestern auf der Ziegelhofstraße durch
Singen und Spektakelmachen ein vollständig betrunkener Mann.
Gefolgt von einer großen Kinderschar suchte der Betreffende die¬
selbe durch Werfen mit Steinen und Stöcken von sich fernzuhalten.
Ein Herr, der dem Betrunkenen in Gutem zuredete, nach Hause
zu gehen , wurde als Dank noch auf das Gröbste angefabren.
Hoffentlich ist der Radaubruder der Polizei noch in dis Arms
gelaufen . — Auf dem Stau fängt der Verkehr an sich
wieder zu regen ; zur Zeit löschen dort zwei für unsere Wasser¬
verhältnisse recht große Schiffs Korn für hiesige Firmen. Letzteres
wird entweder direkt an seinen Bestimmungsort gebracht oder per
Dampfkrahn in die Lagerschuppen befördert . Die Schiffs erhalten
ihre Ladung in Nordenham von größeren Dampfern.

X Brake , 8 . Februar . In der heutigenAmtsrats¬
sitzung wurden zunächst als Mitglieder resp . deren Ersatz¬
männer eingeführt und verpflichtet die Herren Gräfenstein-
Hammelwarden, Eden-Rodenkirchenund Frerichs-Brake. Zum
Vorsitzenden des Amtsrats wurde Herr Gemeindevorsteher
Laverentz-Frieschenmoor und als Stellvertreter Herr Bürger¬
meister Schumacher-Brake gewählt. In den Amtsvorstanq
wurde an Stelle des Herrn Meinardus -Schwei, der eine
Wahl ablehnte, Herr Laverentz gewählt. Da der langjährige^
Rechuungsführer der Amtsverbandskasse, Herr Töllner -Ovel-
gönne, sein Amt nicdergelegt, so war ein neuer Rechnungs- ,
führer zu wählen. Ebenso war ein Rechnungsführer der
Amtsverbandskrankeuhauses, bisher Herr Stadtkümmeres
von Heimburg, zu wählen. Zunächst wurde die Vergütung'
sür beide Aemter festgesetzt , und zwar für die Rechnungs¬
führung der Amtsverbandskasse mit 350 .A , früher 600
sür die Rechnungsführung des Krankenhauses mit 450
früher 200 Gewählt wurde sür beide Aemter Herr
Stadtkämmerer von Heimburg- Brake. Die Dienstkaution ist
wie früher auf 5000 ^ bemessen . Nachdem die Rechnung
des Krankenhauses sür 1866/97 festgestellt war , wurde ein'
Antrag des Central - Vorstandes der Landwirtschafts- Gesell¬
schaft , für die Beschickung der Dresdener Ausstellung mit'
Rindvieh des Wcsermarsch -Herdbuchvereins eine Beihilfe zu'
gewähren, angenommen und der Zuschuß auf 500 be- '
messen . Der Gemeinde Dedesdorf wurde endlich noch aus
den Mitteln des Fonds zur Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche eins nachträgliche Beihilfe gewährt.

ff Barftel» 8 . Februar. In der am Sonntag abgehaltenen
Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins hielt Herr Luschka
aus Oldenburg einen recht interessanten Vortrag über die Rind¬
viehzucht. '

1 , Berne, 9 . Januar. Heute wurden vom hiesigen Bahn¬
hof dreiwertvolle Hengste verschickt , zwei dreijährige und ein
vierjähriger . Zwei Hengste hatte Gras Münster angekauft , einen
eine Bremer Genoffenschaft . Angekauft waren die Tiere von den
Herren C . H . Bulling-Schlüte, H . Luerßen -Oldsnburg und Eilert'
Vüsing -Msnhuntorf . Die 3 Tiere repräsentierten einen Verkaufs¬
preis von ca. 25,000 Mk . '

^ Ovelgönne , 9 . Februar . In der gestern Abend
vom Ovelgönner Turnverein abgehaltenen Versamm¬
lung wurde vom Rechnungsführer über das abgelauseneJahr
die Rechnung hergegeben und zu Monenten derselben die
Herren W . Köster und B . Kersting gewählt. Die Neuwahl
des gesamten Vorstandes wurde auf eine spätere Versamm¬
lung verschoben und diese aus Freitag , den 18 . Februar,
angesetzt.

TelegraMfcheD epesch eu
und Neueste Nachrichten.

Paris . 10 . Februar . (Prozeß Zola .) Ver¬
nehmung Mercier ' s . Derselbe behauptet , er hätte keine
Kenntnis von dem befreienden Dokument gehabt/
welches Bezeichnungen wie „Cette Canaille" u . s. w. '
enthielt. Die Veröffentlichung in der „ Libre Parole" und'
„ Eclair " könnten von der Familie Dreyfus verursacht sein^
Labori beantragt die Konfrontierung Mercier's mit Frau
Dreyfus . Der Präsident lehnt dieselbe ab. Mercier be¬
streitet auf das Entschiedenste, jemals erklärt zu haben, daß-
kein Schriftstückdem Kriegsgericht ohne Wissen des Angeklagten
Dreyfus mitgeteilt worden sei. Zeuge will auf den Prozeß
Dreyfus nicht znrükkommen , er könntenur sagen , daß Dreyfus
ein gerecht und gesetzmäßig verurteilter Verräter sei.
Die Vernehmung auf verschiedene Fragen Labori's giebt
keinen Aufschluß über die Frage , ob das Schriftstück mit¬
geteilt worden sei. Die Vernehmung ist damit erledigt.
Das Auditorium bringt Mercier Ovationen dar.

Der Zeuge Gribelin beschuldigt Leblois, im Bureau des
Obersten Picquart geheimeAktenstücke des Prozesses Dreyfus
eingesehen zu haben. Leblois , mit Gribelin konfrontiert,
leugnet dieses auf das Entschiedenste. Die Verteidiger ver¬
langen, der Staatsanwalt möge einschreiten , da einer der
Zeugen lüge. Ferner mögen die beiden geheimen Aktenstücke
vor Gericht gebracht werden. Der Gerichtshof wird morgen
darüber entscheiden. „

Anzeige«.
ZilllllM-Verklius.

Der ArbeiterChristoph Heinrich Wille
und dessen Ehefrau zu Ohmstede lassen am

Mittwoch,
den 16 . Februar d . I . ,

nachm . S Uhr,
im Hause des Gastwirts Reckemeyer zu
Donnerschweeihre zu Ohmstede belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen Wohnhause und
einem 3 Scheffelsaat großen Garten , öffent¬
lich meistbietend znm Verkaufe aufsetzen und
soll bei irgend annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

K. Let«z«er, Aukt.

Pferdeverkanf.
Der Pferdehändler Bttttk aus Wittmund

stellt am
Freitag,

den 18 . Februar d. I .,
morgens S Uhr,

bei Arerichs' Gasthause an der Herligengeist¬
straße Hierselbst:

ZS bis 30 Ztiick
beste russische n . lithanische

Pferde (Doppelpomis)
gegen Barzahlung und auf Zahlungsfrist zum
Verkauf. W . Köhler . Aukt.

Gr.-Feldhus b. Rastede. Zu verkaufen
1 tiedige Direne.

zur Horst.

Täglich frische
Bral-Heringe,

2« Stück SV bis 4« Psg ..
Bntt, Scholle , Fisch - Karbonade,
Schellfische, große, mittel und kleine , Stein¬
butt , Hechte und leb . Schleie rc. zu billigsten
Preisen , Bückinge, groß und fett, Stück 4,
und 5 6 Stück 20 und 25 § , Kiste1,20
bis 1,10 .-r.

kpaun , Ichternstr . 53.

l Zwischenahn.
Ich beabsichtige mein Hans , aus starkem

eichenem Fachwerk erbaut , sehr gut erhalten,
einschl . aller Materialien (Steine , Holz, Dach¬
ziegel , Fenster, Thüren rc.) z «m Abbruch zu
verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich
-.wenden. F . BrttNs.

FrischeOelknche» empfiehlt billigst
D. Henjes.

Kopfsalat , LnMion,
KaHkselikn unr! 8pmat,

sowie fremde und hiesigeGemüse empfiehlt
W . Schmits , Achternstr. 62.

Schön geräucherten Speck, Kochmett-
wnrst undPinke! empfiehlt

D. Henjes.
Sclbsteingemachte grüne Bohtten und

Sauerkohl empfiehlt billigst
D. Henjes.Osternbnrg. Zu verkaufen eine im März

milchwerdendeZiege . Langenweg 2. HovStt b . Sandkrug . Zu verkaufen eine
jmige schwere , nahe am Kalben stehendeKuh.

Heinr . Lücke, Müller.
Zu kauf . ges. eine nahe am Kalben stehende

gute Milchkuh . Ziegelhofstr . 34s.



Elsfleth . Ich habe noch zu verheuern
(hier an der Warpstraße belegen) znm Weiden:

1 Hamm , 5 Juck 53 R -,
1 dito , ca. 4 Juck,
1 dito, ca . 3 '/z Juck, und
1 dito im Lichtenberg.

C . Borqftede , Aukt.
Der bewegliche Nachlaß des weil. Eisen¬

bahn -Telegraphisten D . Pophanken Hieselbst,
namentlich:

1 Sekretär, 2 Sofas, 1 Schreibtisch , 1
Schreibpult mit Aufsatz , 2 mah. Tische,
1 Spiegelschrank , 6 Polsterstühle, Rohr¬
stühle, 3 Kleiderschränke , 2 Küchenschränke
mit Aufsatz , 1 Anrichte, mehrere Tische . 1
Nähmaschine mit Fußbetrieb , 2 Teppiche,
1 Cocusläuser, 2 Waschtische mit Geschirr,3 Stehlampen , 1 Ampel, mehrere Hänge-
und Gesellschaftslampen, 3 Bettstellen mit
Sprungsederrahmen , 1 Wringmaschine, 1
Zeugrolle , 2 Sparherde , Bilder , Gardinen,
Rouleaux , Porzellan -, Steinznug , Haus¬
und Küchengeräte, Tisch - und Leinenzeug
usw., auch 3 Fahrräder , darunter ein fast
neues,

soll am
Dienstag,

de« 18 . Februar d. Js„
nachm, präzise 2 Uhr,

in Doodi 's Etablissement (C. Nolte) hies.
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist der-

W . Köhler , Aukt.

Verein f.GesuMMMge n. Naimheilklmdch,
in der „Umou": Oeffentlicher Vortrag des HerrnSonnabend um 8 Vs Uhr

Direktor Wagner - Radebeul über

Echte Prager Schinken
empfehlen
6sbr . 8s88v.Langestraße

83.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 11. Febr . d . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Lücke's Wirtshausezu Osternburg:

2 Vertikows, 1 Sekretär, 3 Sofatisch, 1
kleiner Tisch , 6 Nähmaschinen, 6 Sofas, 1
Spiegelschrank, 2 Glasschränke, 3 Kleider¬
schränke , 1 Küchenschrank , 2 Kommoden, 1
Pult mit Aufsatz , 4 Polsterstühle, 2 Sessel,
1 Regulator, 1 Hängelampe, 8 Bilder;

ferner : 4 Ladentische , 6 Warengestelle mit
Schubkasten, 1 Brückenwage, 2 Ladenlampen,
7 Blechkannen mit Lack, 1 gr. Partie Holz¬
pantoffeln , 1 Partie Filzschuhe, 100 Stück
Bürsten , Besen und Handeulen,

sodann: 34 große Herren - Anzüge, 2 neue
Winterüberzieher, 50 Meter Baumwollen¬
zeug, 8 Stücke Gardinen , 10 Kasten mit
Shlipse , 30 wollene Hemden und Unter¬
hosen , 15 Kasten mit Band , Hemden,
Tüchern, Spitzen usw.

endlich : 2 Schweine
zur Versteigerung.

^ Silles,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag » den 11. Febr. d. I -,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

10 Sofas, 1 Pianino , 1 Vertikow, 5
Sekretäre , 2 Kommoden, 9 Sofatische, 16
Stühle, 4 Kleiderschränke, 1 Leinenschrank,
1 Koffer, 2 Sessel, 3 Nähmaschinen, 1
Nähtisch, 1 Kaffeetisch , 6 Spiegel , 3 Spiegel¬
schränke , 2 Salontische , 3 Waschtische , 1 gr.
Schreibpult , 1 Schreibtisch, 1 Schreibpult¬
aufsatz , 1 Wäscherolle, 4 Teppiche,
und Läufer , 8 Lampen, 3 Regulateure,
4 Betten nebst Bettstellen. 2 Blumen¬
ständer, 1 Bücherborte, 1 Garderobenständer,
div. gr . Bilder , 2 Torskasten, 1 0fenvorsatz,
1 Schirmständer, 1 Schlitten, 1 Waschtrog,
1 Küchenwaage , 1 Brotschneidemaschine,
1 Markiese , 1 Partie Rouleaux und Gar¬
dinen und sonstige Hausgerätschaften;

fernen : 1 Gartentisch , 1 Gartenbank , 4
Gartenstühle , Meyer 's Konvers.-Lexikon (gr.
Ausgabe) und div . andere Bücher, 2 Tresen,
3 Reolen und 3 Warenschränke.

Msrking,
_ Gerichtsvollzieher.

»»Die Anwendmigsformen
der NaturheLSrnethode"

mit Vorführungen an einer großen Puppe.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50

Zwischenahn.

Sonntag , den 20 . Februar:

Große
Maskerade

in den brillant dekorierten Sälen.
Anfang V Uhr.

GsL' OUGG A .lMZML 'LSWUGIS.

Am Sonntag , den 13 . Februar:
Weiner : BM.

Es ladet höflichst ein
Kmik Kköver.

Der Zug fährt aus Oldenburg 3,10 Uhr,
aus Etzhorn 9,27 Uhr.

Gut MndsmMir . Gesucht ausgleich oSer
Mai ei» toiider , tüchtiger, vrrheiralerer

Arbeiter , der Tsrkardeite » sosie den Gemüse-
bau durchaus versteht. H T. Nleher.

Verpachtung
einer Baustelle.

Der Baumann Cord Lampe zu Schaf-
kove» beabsichtigt seine daselbst belegene

Baustelle,
bestehend aus

einem geräumigen Wohnhause, Scheune,
Ställen,

13 ba Garten - und Ackertändereien,
11 Im Griintändereien beim Hause,
2V- tm Marschland in der Nheinslviese

und im Viehtande,
mit Antritt Aberntung d . I . bezw . Frühjahr
1899 auf mehrere Jahre im ganzen oder ge¬
teilt zu verpachten, und ist Termin zur Ver¬
pachtung auf
Montag, den LI. Februar,

nachm . 5 Uhr,
in Hnnterbnrg 's Wirtshause Hierselbst an¬
gesetzt.

Die Besitzung liegt etwa 10 Minuten von
der Stadt, in der Nähe großer Fabriken.

Die Ländereien sind größtenteils in einem
Komplex belegen und daher leicht zu bewirt¬
schaften.

Der Verpächter ist auch geneigt, dem Pächter
das Vorkaufsrecht einzuräumen bezw . die Be¬
sitzung zu verkaufen.

Delmenhorst. H . Lanzen juur.,
Auktionator.

Woröeck . Frau Ww. Hausmann Aruns
läßt am
Donnerstag , den 34 . Febr . er.,

nachmittags 5 Uhr,
„ Wüffekkrnge" zu Asröeck die

. ^ rheroe ,
. .. Wjschländereim Rnhnohren

gusteis . und von Blech, emmll. ; letztere z ^ 5 Abteilungen u . das Nachgras auf mehrere
von 35 ^ an. » Jahre verheuern, wozu einladet

Slaustr. 7. W > Darmemmm?_ g. Kagmdorff, Aukt.

Bersicherungsbeftand am 1 . Dezember 18N7 : 728 Vs Millionen Mark.
Sicherheitsfonds : 87Vs Millionen Mark . Dividende im Jahre 18S8 : 3« bis
Z3S "

/o der Jahres -Rormalpränrie — je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter m Oldenburg : K . VM K rickön , Herbartstr. 9.

Rastede . Der Wirt I . H . Knutzeu in
Lehe läßt seinen s. g . Lehermoorplackeu
zu Nethen , groß 5,1019 da , passend zu
einerAubanstelle , am

Dienstag » den 22 . Febr . e.»
nachm . 5 Uhr,

in Kuutzeu's Witrshanse zu Nethen
zum öffentlichen Verkaufe ausbieten. Es
findet ein weiterer Verkaufsaufsatz nicht statt

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorss, Aukt.

Große Auswahl in Ochsen-, Kalb - und
Schweinefleisch, sowie alle Sorten Wurst
zu billigem Preise. Konsum- Marken werden
verabfolgt. 8 . Hettling,

Osternbnrg , Sandstraße 51.

Darlehen auf Wechsel , auch Schuldschein
erhalten sichere Geschäftsleute und Beamte
durchH . Schnitze, Berlin , Habsburgerstr . 8.

Die besten verkauft. Grundstücke und
bei der Stadt weist kostenlos nach das

Oldenburger Baubureau
lob iViomkon.

rn

llLstoäs . Obe. blüilsr Hausmanns ru
klstbon lluestoeon lassen am
Dienstag , den 22 . Februar e. ,

navbm . 2 Uke,
xl w L « ,O « S Pfd : Herr u . S0,V00 Pfd.
Stroh , in Haufen, öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C . Hageudorss, Aukt.

Für ein 28jähr . epilept . Mädchen wird
möglichst in der Nähe Bremens Ausnahme
in eine kleine Anstalt zu mäßigen Preisen
gesucht:

Gefl. Offerten an ve . Luss , Bremen.
Etzhorn. Gesucht zum 1 . Mai ein zu¬

verlässiger Knecht. Joh . Harms.

Verlorene und nachzmveisende Sachen.
Verloren 1 Tauring , gez . bl. l.. Gegen

Belohnung abzugeben bei GastwirtDegen.
Verloren ein Stück von einer Brenner-

Hängelampe. Osternburg , Sandstraße 51.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen

Aschhaufen
bei Zwischenahn.

Alle, die sich für Gründung eines

Raucherklubs
interessieren, werden gebeten, sichSonnabend,
den 12 . d. M , abends 8 Uhr, bei Georg
Gilsrs einzufinden . Mehrere Raucher.

Oldenburger ZithervereiL
Dirigent 4 . llesneikoesl , Zeughausstr . 17. !

Am LS: Februar 1898 findet das Stif¬
tungsfest statt . Beginn8 Vs Uhr im Saale
oes „Kaiserhof ." — Eintrittskarten inkl.
Lall Herren 1 Damen 50 H im „Kaiser-
Hof

" und beim Dirigenten des Vereins von
heute ab zu haben.

Der Vorstand.
Oberhansen. Am Freitag, den 18. Fe¬

bruar d . I . :
Ball für Herrschaften,

arrangiert vomKlnb „Frohsinn, " im „ Hotel
zur Krone" bei G . Heinemann,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

CimlLasmo.
Freitag , den 11. Febr . , abends8 Uhr.

Saalöffnung V- Stunde vorher.
Nur eine sensationelle Vorstellung von

W ms8!»äe.
Letzte Gastspiele: Berlin , Kroll 's Theater.

Hamburg , Conventgarten.
Spiritismus, Somnambulismus,

psychologische Studien , Gedankenlesen,
Gedankenübertragung.

Karten nummerierte Sitze2 offene
Sitze1 in Ferd . Schmidt 's Musikalien¬
handlung (Segelten ) und an derAbendkasse.

Nadorst. Zu verk. eine trächtigeZiege.
August Meyer , Schulstraße. ^

Aschhauserfeld.
Diejenigen, welche sich für einenPfeifen¬

klub interessieren , wollen sichSonntag , den
13. Febr . , um 6 Uhr abends, beiRabben
versammeln. Mehrere Raucher.

Wohnungen.
Zuv erm. 1 kl.möbl.Zimmer.E.Rolfs,Johannisstr . 8

Osternburg. Zu vermieten auf Mai fr
Oberwohnung für 120

Näh . Schützenhofstr. 17 , unten, Thür links.
Osternburg. MöblierteStube u . Kam.

an ein oder zwei junge Leute.
Sandstraße 51.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort ein kleiner Knecht

gegen hohen Lohn, sowie zu Ostern einLehr¬
ling für meine Bäckerei und Konditorei.

L. Harms , Haarenstr . 55.

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag , 10 . Febr . 1898 . 68 . Vorst, im Ab.

Gastspiel des Frl. Elise Ewers vom Her¬
zoglichen Hof-Theater in Coburg-Gotha.

Auf höchsten Befehl:
Die versunkene Glocke.

Schauspiel in 4 Akten von G. Hauptmann.
Kassenöffnung 6 Vr , Anfang 7 Uhr.

Freitag , 11. Febr . 1898 . 69 . Vorst , im Ab.
Gastspiel des Herrn Albert Schmidthoff vom

Staditheater in Hamburg.
Heimat.

Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.
Kassenöffnung 6 Vr » Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Elise Schnitter
Friedr . Grünem««»,

Verlobte.
Rostrup. Donnerschwee.

Gesucht wird für ein Kolonialwarengeschäf!
Pr. 1 . April a. cr. ein tüchtiger

Lagerist.
Franko-Offerten sub 2534 an die Exped.

d. Bl. erbeten.

!

Todes - Anzeigen.
Eversten, 8 . Februar . Heute Nachmittag

5 Uhr entschlief sanft meine liebe Frau und
unsere gute Mutter, Schwieger- und Groß¬
mutterMargarethe , geb . Müller , in ihrem
80 . Lebensjahre, tief betrauert von den An¬
gehörigen.

Um stille Teilnahme bitten
Diedr . Meyer und Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag , nachm.
2 Vs Uhr, vom Sterbehause aus auf dem
Eversten Kirchhofe statt._ _ _

Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn) H. Eilers , Colmar;

i (Tochter) Pastor Weniger, Dassel.
"
verantwortlich für Politik

'
und Feuilleton: vr Eduard Höher , für den lokalen Teil re . : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenbms.
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Oldenburg , 10 . Februar.

Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Naturheilverein. Am Sonnabend wird Herr Wagner;
der Direktor der großen Bilz ' schen Naturheilanstalt in Dresdsn-
Radebeul , hier einen Vortrag halten über „Die Anwendungs-
formen der Naturheilmethode." Veranschaulichen wird er seine
Ausführungen durch Hebungen an einer großen Puppe. (SieheAnnonce .) Es ist nachgerade wohl schon allgemein bekannt,
daß man durch Packungen , Wickel, Umschläge usw . großartige Heil¬
erfolge erzielen kann , sofern diese sachverständig angewendet werden,
daß aber bei falscher Anwendung auch gar leicht geschadet werden
kann . Darum wird es nicht nur von Vereinsmitgliedern , sondern
ebenso gewiß von anderen Freunden der Naturheilmethode , die
aus den verschiedensten Gründen dem Verein bis jetzt zwar fern
geblieben , mit seinen Bestrebungen aber völlig einverstanden sind,
freudig begrüßt werden , daß nun einmal Gelegenheit geboten
wird , zu sehen und zu hören , wie Packungen und anders An¬
wendungen in wirklich zweckentsprechender Weise zu machen sind.
Alle diese, insbesondere alle Mütter und Hausfrauen, sind dringendsteingeladen.

*/ Kriegsrveremim Osten der Landgemeinde Oldenburg.
Am 6 . d . Mts . feierte der Verein sein 14. Stiftungsfest, verbunden
mit der Feier des Geburtstages S . M . des Kaisers . Um 5V- Uhr
begann die Feier im Vereinslokal . Kamerad Hoher begrüßte im S
Namen des Vorstandes die Festgenoffen , die geladenen Gaste und >
die Begründer des Vereins. Sodann brachte er ein Hoch auf i
Kaiser und Reich , Großherzog und Vaterland aus. Die Menge g
stimmte begeistert in den Ruf ein und sang die ersten zwei Verse i
der deutschen Nationalhymne. Bald darauf nahm der Ball seinen !
Anfang, und die tanzlustige Menge trat nunmehr in ihre Rechte 8
ein, was denn auch voll ausgenutzt Wurde. Der Vorsitzende s
brachte ein Hoch auf die Damen aus. So verlief das Fest
nach allen Richtungen hin zur vollen Zufriedenheit aller Teil¬
nehmer , denn auch unser Vereinswirt hatte sein möglichstes zum
Gelingen des Festes gethan . Kurz nach Mitternacht wurde vom
Vorsitzenden das Fest geschlossen.

// Osternburg, 9 . Februar. Der Festball zur Feier des
22. Stiftungsfestes des Osternburger Turnvereins , welcher
am Dienstag in Dreiser 's Saal stattfand , war außerordentlich
zahlreich besucht. Besonders auf die hiesigen Damen hatte dieserTeil des Festes eine große Anziehungskraft ausgeübt. Unsere
Turner ließen es deshalb am Tanzen auch nicht fehlen , einige
bewiesen sogar eine große Ausdauer darin. Bei der Polonaise
brachte der Sprecher des Vereins, Herr Aktuar Hummel , ein Hoch Z
auf die Damen Osternburgs aus. Der erste Turnwart, Herr S
Möller , stellte alsdann die baldige Gründung einer Damenriegs in 1
Aussicht. Einige kleine Freiübungenwurden sodann an Ort und i
Stelle von Damen und Herren ausgsführt, wobei sich herausstellte , 8
daß Viels Damen die Sache mit Interesse aufnehmen.

lH Zwischenahn , 9. Februar. Nachdem in diesem milden
Winter die Bauhandwerker fast keine Ruhepause gehabt , setzt jetzt
die Bauthätigkeit in unserem Orte bereits mächtig wieder ein.
Zur neuen Fabrik für Tischlerwerkzeuge , welche von Herrn Ulland
zwischen der Ziegenstraße und dem Schulwege , auf dem früher
K. Schröder 'schen Grundstücke , erbaut werden soll, sind bereits die
Planierungsarbeiten begonnen . Die Fabrik wird , bedeutend ver¬
größert und mit Dampsanlage versehen, von Jemgum in Ostfries¬
land nach hier verlegt . Zwischenahn bekommt damit seinen achten
Fabrikschornstein ; vor zehn Jahren hatte es nur zwei . Auch der
Neubau des Hotel Oltmanns , Erhöhung um ein
Stockwerk und Ausbau desselben zu Logierzimmern , ist bereits
vergeben . Binnen kurzem wird an der Hauptstraße dis bekannte
Aalräucherei von Fr . Bruns neugebaut ; dazu kommt
ein geräumigesWohnhaus an Stelle des alten. Die Holzspulsn-
fabrik läßt in Specken ein Haus erbauen , welches zu Arbeiter-
Wohnungen eingerichtet ist. — Nach lojähriger Pause wird zum S
ersten Mal in unserem Orts wieder eine Maskerade abgehalten,
und zwar am 20. d. Mts . in Meyers Hotel . Seit Wochen
werden dazu die umfangreichsten Vorbereitungen getroffen . Die
beiden Säle werden von der kunstreichen Hand des Herrn
Gärtners Bruns -Brockhoff feenhaft dekoriert. Für die ver¬
schiedensten Aufführungenist gesorgt , zum Teil durch Engagement
auswärtiger Kräfte . Garderobe jeder Art ist im Hotel zu
haben . Weit über die Grenzen unserer Gemeinde hinaus
haben sich bereits Teilnehmer zum Feste gemeldet.
Aeußerst interessant ist die Beobachtung des Wasserstandes
hier im See vn dem vom Verschönerungsverein an Meyer 's
Steg angebrachten Pegel. Nachdem der trockene Sommer 1897
stets einen niedrige » Wafferstand zeigte, der sich bis in den Spät¬
herbst hinein unverändert hielt, hat sich dies in den letztenMonaten sehr verändert . Der Pegel zeigte im Juli vorigen
Jahres 15 om Wafferstand . Im August fiel das Wasser auf
9 om , stieg dann wieder auf 15 om , welchen Standpunkt es bis
Ende November beibehielt . In den Monaten Dezember und
Januar bis jetzt ist dann das Wasser gewaltig gestiegen . Der
Pegel zeigt jetzt 80 om . Der Unterschied zwischen dem höchsten
und niedrigsten Wasserstands ist mithin 71 om . Der See ist 526 da.
groß , wenn man nur den Staatsgrund rechnet und den Bodendes Reit¬
wuchses, der den Anliegern gehört , unberücksichtigt läßt . Mithin
hat der eigentliche See eins Zunahme von ca . 5,260,000 mal
0,71 , gleich ca. 3,600,000 Kubikmeter oder 3600 Millionen Liter
Wasser erfahren . Außerdem ist er, den Reitwuchs eingerechnet,
durchschnittlich vielleicht 15 Meter ausgetreten . Hierfür durchweg
V, Meter Tiefe gerechnet» ergiebt , den Umfang des Sees zu
11 Kilometer angenommen , ein weiteres Wasserquantum von
11,000 mal 15 mal >/->, sind 825,000 Kubikmeter oder 825
Millionen Liter Wasser . Folglich hat der See vom August
vorigen Jahres plus minus 4400 Millionen Liter oder 4
Millionen 400 Tausend Kubikmeter Wasser zugeführt erhalten. —
Verschiedene Landwirte aus den Bauerschaften Elmendorf und
Helle haben in D- z. Loy's Gasthaus zu Elmendorf eine Ver¬
sammlung zwecks Beitritt zur Zwischenahner Molkerei¬
genossenschaftabgshalten , die den Erfolg hatte , daß 26 Land¬
wirteerklärten, fortan an die Molkerei liefern zu wollen . Ziemlich die
Hälfte dieser Lieferanten Hai sich auch bereits in das Genossenschafts¬
register eintragen lassen . Gleich darauf wurde auch die Milchfuhre
an den Fuhrunternehmer I . Jeddeloh -Elmendorf , der bis zum
1 - Januar die Tour Aschhausen-Zwischenahn machte , auöverdungen.
Derselbe hat die Milch von 120 Kühen derMolkerei neu zuzu°

führen . Kommt auch die zweite geplante Milchfuhrs Westerscheps-
Dänikhorst zustande , so werden durch diese beiden Neueinrichtungen
unserer Molkerei in der milchreichsten Zeit ca . 8000 Liter mehr
zugeführt.

Varel, 9. Februar. An der hiesigen Baugewsrk - und
Maschinenbauschule hat die schriftliche Abgangsprüfung, die etwa
3 Wochen dauern wird , begonnen . Wie verlautet , nehmen 18
Schüler daran teil . („Gern .")

K- Aus dem Mimftevlaude , 8. Februar . Die
Chausseegeldfrage scheint nicht ruhen zu wollen und hat auch
den Landtag in der soeben verflossenenSession bereits wieder
beschäftigt . Hier ist man allgemein und namentlich auf dem
Lande der Ansicht , daß es eine gerechtere Steuer kaum giebt,
und daß auch die Belästigung des Haltens bei den Zoll¬
bäumen, die doch meistens 7—8 Kilometer von einander
entfernt stehen , nicht so groß ist , daß deswegen die Steuer
abgeschafft werden müsse . Sollte sich die Aushebung des
Chausseegeldes auch auf die Amtsverbandschausseenerstrecken,
so würde die Ungleichheit im Aufbringen der Beiträge zu
den Chausseelasten noch größer werden, wie sie jetzt schon
ist . Nach der neuen Wegeordnung werden nach Art . 16
die Baukosten einzig und allein nach der Grund - und Ge¬
bäudesteuer, und die Unterhaltungskosten nach der Gesamt¬
steuer getragen. Da der weitaus größte Teil der Gesamt-
steuer aus Grund - und Gebäudesteuer besteht , so entfallen
die Chausseelasteu vorwiegend aus den Grundbesitz. Nun
fragen wir, von wem werden die Chausseen am meisten
benutzt oder am meisten abgenutzt? Doch wohl nicht von
den Landleuten, sondern vielmehr von den Gewerbetreibenden
und häufig sogar von auswärtigen Fuhrwerksbesitzern,
Handlungsreisenden rc. Bekanntlich leiden die Chausseen
am meisten , wenn im Winter nach anhaltendem Frost Tau¬
wetter eintritt . Werden dieselben dann mit schweren Frachten
befahren, so werden sie manchmal in einigen Tagen derart
ruiniert , daß es Tausende kostet, um diesen Schaden zu kurieren;
häufig wird dadurch sogar ein Umlegen nötig, wogegen das
Pflaster bei mäßigem Gebrauch mit leichten Frachten noch
viele Jahre hätte liegen können . Die Landleilte befahren
die Chausseen meistens nur mit leichtenFrachten und können
sich häufig auch wohl danach einrichten, daß sie bei Tau¬
wetter, wenn die Chausseen gesperrt sind , dieselben gar nicht
befahren; die Gewerbetreibenden rc. dagegen kennen leichte
Frachten nicht, manche kümmern sich auch wenig um die
Chausscesperre, sondern fahren ruhig ihres Weges und
zahlen, falls sie von den Wärtern angezeigt werden, die
zuerkannte Simse. Es würde sich dies noch eher recht¬
fertigen lassen, wenn diese Leute zu den Kosten der Chausseen
gehörig zahlen müßten. Dies geschieht aber meistens nicht,
denn da sie in der Regel nur wenig Grundbesitz haben, so
ist der Beitrag verhältnismäßig ein äußerst geringer.
Fiele nun das Chausseegeldauch noch fort , so würden solche
ja fast gar nichts zahlen. Die jetzigen Sätze des Chaussee¬
geldes sind für diese Leute noch viel zu niedrig bemessen.
Dagegen giebt es Landleute und nicht selten Bewohner
größerer Ortschaften, welche die Chausseen sonst fast gar nicht
benutzen , als wenn sie zu einem auswärtigen Jahrmärkte
reisen , und doch haben sie zu den Kosten mit großen Summen
beigesteuert und sind auch für die Folge zum Zahlen ver¬
urteilt , ohne Nutzen davon zu haben. Es mag ja nicht
so leicht sein , einen Modus zu finden, der einer gerechten
gleichmäßigen Verteilung der Chausseelasten in jeder Weise 8
entspricht, und überhaupt kann bei Schaffung von Anlagen, 8
welche dem allgemeinen Verkehr dienen , nicht auf die 8
Lage und Verhältnisse eines jeden Einzelnen Rücksicht ge¬
nommen werden. Hat man aber eine bestehende Einrichtung,
die sich seit Jahren bewährt hat und für die man eine
bessere nicht finden kann , so sollte man diese , kleiner Un¬
bequemlichkeiten wegen , nicht aus dem Wege zu schaffen suchen.

L Nordenham , den 8 . Februar . Das von dem j
Nordenhamer Singverein ursprünglich ans den 6 . d . s
Mts . angesetzte Konzert mußte leider wegen Behinderung 8
einer großen Anzahl Mitglieder aufgeichobsn werden. Wie z
der Verein an seinem gestrigen Uebungsabende beschloß , wird 8
dasselbe nunmehr definitiv am 16 . d . Mts. im „ Friesischen z
Hofe" stattfinden. Da das Programm sehr reichhaltig ist 8
und neben ernsten und heiteren Chorliedern auch verschiedene 8
Soli usw. zu Gehör gebracht werden, so darf eine rege Be« 8
teiligung insbesondere der passiven Mitglieder wohl bestimmt 8
erwartet werden. — Der kürzlich gegründeteVerein „ Blüh
auf"

, ebenfalls gemischter Chor, scheint über das Gründungs¬
stadium trotz der überaus lebhaften Beteiligung , welche der¬
selbe in verschiedenen Kreisen fand, bislang noch nicht hinaus¬
gekommen zu sein , wenigstens hat derselbe bis jetzt noch
keinen Uebungsabend abgehalten. — Die infolge der Ueber-
siedelung des Norddeutschen Lloyd von hier nach Bremer¬
haven hervorgerüfene Ueberfluß an Mietwohnungen
dauert noch beständig an , und mancherHausbesitzer wird mit
der Wahrscheinlichkeit rechnen müssen , seine Wohnung bis
zum Mai nicht wieder vermieten zu können . Natürlich sinken
die Mietpreise ganz erheblich . Wohnungen , die früher 600 ^
Miete brachten, sind jetzt für 500 ^ zu haben. Merk¬
würdigerweise hat der Fortzug so vieler beim Lloyd beschäf¬
tigter Personen auf unsere Schulverhältnisse keinerlei
Einfluß gehabt, die Anzahl der schulpflichtigenKinder ist die
gleiche geblieben.

tx . Bvake , 8 . Februar . Nachdem der Broker Sing¬
verein (gemischter Ehor) unter seinem äußerst tüchtigen
Dirigenten, Herrn Oberamtsrichter von Firkckh, in diesem
Winter das Händel '

sche Oratorium „ Messias" ringeübt
hat , wird derselbe das gewaltige Chorwerk am Sonntag, den
27 . Februar , zur Aufführung bringen. Nach den Erfolgen,
welche der rührige Verein bisher zu verzeichnen hatte , wird
auch dieses Konzert ohne Zweifel eme große Anziehungskraft

ausüben . Wie wir erfahren, wird die Aufführung mit
Orchesterbegleitungstattfinden. Für die Solopartien (Sopran,
Alt , Tenor und Baß) sind bereits bewährte Kräfte
gewonnen.

O Nordseebad Spiekeroog , 8. Februar. Ein mehr¬
tägiger Sturm ist wieder über dis Insel dahingebraust und
hat die gewaltigen Wogen des erregten Meeres gegen den Strand
geworfen . Es war ein heißer Kampf der Elemente gegen die
natürlichen und künstlichen Befestigungen der Insel. Ein Blick
auf die Seekarte zeigt, daß die vorgelagerten Riffe und Sand¬
bänke, gleichsam die Außenforts der Inseln, unserer Insel gegen¬
über nicht stärker und nicht höher, sondern wohl gar schwächer und
niedriger sind als vor mancher anderen Insel der ostfriefischen
Küste. Ungehemmt und ungebrochen sind schon seit Jahren die
Wogen der offenen See gegen den Strand von Spiekeroog daher¬
gebraust , sodaß schließlich, wenn nicht ein ganzer Teil der Insel
sollte fortgerissen werden , auf einer Strecke von I V, Kilometer
eine künstliche Befestigung notwendig wurde, während andere
Inseln dank der mächtigen Außsnforts ohne solche standhalten
konnten . Nachdem in den beiden letzten Jahrzehnten verschiedene
Außensandbänke gegen den Strand geworfen sind und der östlichen
Dünenkette Zuwachs gegeben haben , waren im letzten Herbste dis
Riffe und Bänke im Norden und Nordwesten der Insel so niedrig
geworden , wie seit Menschengedenken nicht ; sie ragten selbst bei
niedrigster Ebbe nicht über den Meeresspiegel hervor . Mit ge¬
spannter Erwartung sah man im Herbste den Winterstürmenent-

! gegen . Oester wurde Sturm signalisiert , aber er ging an unserer
i Insel vorüber . Da , in letzter Woche fing das Meer an, unruhig

zu werden — ein Vorzeichen eines herannahenden Sturmes . Bald
auch pfiff und heulte , sauste und brauste der Sturmwind daher.
Hinaus ging mancher an den Strand , um das großartige Schau¬
spiel des Kampfes der Elemente mit dem Gebild der Menschen¬
hand zu betrachten . Einen herrlichen Standpunkt hatte man
zunächst auf der gepflasterten Promenade hoch oben auf dem

! Dünenschutzs . Es war zur Zeit der Ebbe , und schon brachen sich
dis Wogen unten am Dünenschutze unmittelbar zu Füßm des
Zuschauers . Der Gischt flog hoch über die Köpfe der Zuschauer
hinweg . Die Flut stieg und trieb die Beobachter zurück hinter
die oben auf dem Dünenschutze erbaute „Giftbude." Dort konnte
man sicher vor den nassen Pfeilen des Feindes zuschauen. Rechts
und links ein verschiedener Anblick ! Rechts laufen die Wogen die
schräge Fläche des Dünenschutzes hinauf; ein Teil der Waffermasse
wird vom Sturme ganz über den Dünenschutz, ja über die Gift-
bude hinweg 60— 100 Meter weit gegen die hinter dem Dünen¬
schutze liegenden Gebäude geschleudert — der andere Teil der Wasser»
muffe fällt die Böschung wieder hinuntergegen die nächste andringende
Woge . Lei diesem Zuscimmsnprall spritzt das Wasser am Fuße
des Dünenschutzes 10 —20 m senkrecht in die Höhe, anzusehen wie

s ein immer aufs neue den Dünenschutz entlang laufender mächtiger
! Springbrunnen. Links von der Giftbude brechen sich die Wogen

an einem Pallrsadenwerk , und jede Wells stürzt ihr Wasser in
einer gewaltigen Wasssrwolke hoch über die Pallisaden dahin.
Blickt man inselwärts : dis ganze Wiesenflächs ist in ein wogendes
Binnenmeer verwandelt . Ringsum «in überwältigender Anblick.
Man wünscht wohl den Badegast zu seiner Seite, um ihm dieses
großartige Naturschauspiel zu zeigen. Sechs Stunden währt der
Kampf , da ziehen sich die Wogen , dem Naturgesetze der Ebbe
folgend , mehr und mehr zurück; aber sie sind noch nicht kampses»
müde . Mit der Flut drängen sie aufs neue heran. So wieder¬
holte sich der Kampf mehrere Tags lang, bis der Sturm sichj
gelegt hatte . Und wer hat schließlich den Sieg davongetragenK
Die in den letzten Jahren bedeutend verstärkten künstlichen Be¬
festigungen haben standgehalten : auch der Strand hat nicht
Schaden gelitten , sondern hat sich derart verändert , daß er zun,
nächsten Sommer das kräftigste Wellenbad und die schönste Prome¬
nade den Gästen verspricht.

Deutscher Reichstag.
86. Sitzung vom Mittwoch , den 9 . Februar.

Am Bundssratstische : v. Bülow.
Die Beratung des

Mrtts des Auswärtiger ; Amts
wird fortgesetzt.

Abg . Graf Kanitz wendet sich gegen die Bebel '
schen Aus¬

führungen. Wir könnten vielmehr Genugthuung empfinden , daß
wir jetzt eine starke Regierung haben , die auf Erweiterung unseres
Absatzes in einer Weise Bedacht nehme, die mit Bebel 's Mbustier-
zügen nichts zu thun hätte . Redner geht sodann ausführlich auf
die Beschlüße des deutschen Landwirtschaftsratsein und verbreitet
sich , daran anknüpfend » über unsere Wirtschaftspolitik . Wir hätten
gar keinen Anlaß, die Thors weit aufzumachen , denn das Ausland
habe ebenso viel Interesse an dem deutschen Markt, wie dies
umgekehrt der Fall sei.

Abg . Mrster -Neustettin (Antis .) verwahrt sich gegen den
Vorwurf, der ihm in einer früheren Verhandlung gemacht worden
sei, den Abg . v . Koscielski verleumdet zu haben.

Abg . Werner dankt namens der antisemitischen Fraktiondem
Staatssekretär für dessen gestrige Auslastungen und wendet sichdann lebhaft gegen Bebel . Deutschland dürfe sich jedenfalls der
korrekten Haltung, welche die Regierung jetzt wieder einnehme , und
des Ansehens , welches wir deshalb jetzt im Auslande genössen,nur freuen . Redner meint sodann , es müsse doch eigentlich gegenMonaco wegen der Verlängerung des Spislbankprivilegs auf50 Jahre eingeschritten werden.

Abg . Richter: Die Frage der Handelsverträgegehört doch
nicht hierher , aber ich kann den Herren nur dankbar dafür sein,
daß sie auf eine beiläufige Bemerkung von mir so reagieren . Es
ist gut, daß das Land auf die monströsen Beschlüße des Land-
wirtschastsrats aufmerksam gemacht wird . Es ist gut, daß daS
Netz von Phrasen zerrissen wird und daß die Herren offen sagen,
daß sie von Handelsverträgen überhaupt nichts wißen wollen.
Sie kennen nur Unternehmergewinn , nur Grundrente, aber Sie
kennen keine Interessen der Allgemeinheit , der Konsumenten!
Wir dagegen verlangen nichts als die Rückkehr zu den gesunder,
Prinzipien des Zollvereins , dis im Jahr« 1879 verlassen
wurden , um an ihre Stelle eine planlose Handelspolitik,
ein Schwanken von einem System zum anderen treten zu laßen.
Graf Kanitz will , daß die Handelsverträgejederzeit auf ein Iah«
sollen gekündigt werden können. Wer so etwas Vorschlägen kann,
hat nicht die geringste Ahnung von volkswirtschaftlicher Einsicht;



man hat es mir auf chinesischerSeite übelgenommen , daß ich mit
einer Bemerkung über die chinesische Mauer die Agrarier mit den
Chinesen verglichen habe . (Heiterkeit .) Die Chinesen , welche die
alte Mauer aufrichteten , haben vor vielen Jahrhunderten gelebt.
Die heutigen Chinesen lassen diese Mauer verfallen , die chinesische
Mauer war auch nur errichtet , um Einfälle der Mongolen abzu¬
halten , Sie aber wollen mit der chinesischen Zollmauer , die Sie
(nach rechts) aufgeführt haben , verhindern , daß uns das Getreide,
das wir gebrauchen , zu billigem Preise aus dem Ausland zuge¬
führt werde . Sie sind also noch schlimmer als die Chinesen.
(Heiterkeit .) In China würde es auch nicht möglich gewesen sein,
daß ein Mann in einen Ausschuß zur Vorbereitung von Handels¬
verträgen berufen worden wäre , der selbst hier einen Antrag ge¬
stellt hat , der als brotwucherisch und gemeingefährlich bezeichnet
worden ist.

Abg . Graf Herbert Bismarck : Ich bin mit dem Vorredner
darüber einverstanden , daß jetzt nicht die Zeit ist , um über
Handelsverträge zu verhandeln . Nur die Bemerkung des Abg.
Richter , daß die Handelspolitik des Fürsten Bismarck eine plan¬
lose gewesen sei, zwingt mich zu einer kurzen Erwiderung . Die
Handelspolitik des Fürsten Bismarck ist seit 1879 immer auf den
Schutz von Handel , Industrie und Landwirtschaft gerichtet ge¬
wesen . Es sind in den 80er Jahren auch einige Tarifverträge
von uns geschloffen worden , aber sie enthielten immer nur wenige
Artikel , und als im Jahre 1889 der Kaiser von Oesterreich nach
Berlin kam mit einem großen diplomatischen Apparat und ver¬
traulich dem damaligen Reichskanzler angedeutet wurde , daß man
gewillt sei, einen umfassenden Tarifvertrag mit Deutschland abzu-
fchließen, da wurde von unserer Seite abgewinkt . Das Ziel des
Fürsten Bismarck war ein autonomer Tarif , und die Vorarbeiten
zur Aufstellung eines solchen waren schon 1889 getroffen , die im
Winter 1889 eintretende Krisis hat es verhindert , daß er zum
Abschluß gebracht wurde . Der Fehler der neuen Negierung war,
daß sie nicht sofort im Sommer 1890 zur Ausstellung eines
solchen Tarifs schritt ; zum mindesten hätte ein Maximal - und
Minimaltarif aufgestellt werden können . Wir hätten dann 1891
auf einer ganz anderen Basis unterhandeln können . An sich sind
sowohl Fürst Bismarck wie meine politischen Freunde für Handels¬
verträge zu haben . Es kommt nur auf deren Inhalt an . 1892
War nicht die Politik der Sammlung das Ziel der Regierung
gewesen . Vielmehr hat dieselbe die Zwietracht in die Parteien
geworfen . Mit Recht hat im Vorjahre Miquel es als Verdienst
des Fürsten Bismarck gerühmt , daß derselbe die beiden Gäule,
Landwirtschaft und Industrie , zusammenzuspannen verstanden habe.

Abg . Bebel bestreitet , daß die Sozialdemokratie unlogisch
handle , wenn sie im Interesse unserer Arbeiter die Chinesenein¬
wanderung nicht wolle . Selbst Haffe wolle ja auch die Chinescn-
«inwanderung durch Gesetz unmöglich gemacht sehen.

Abg . v . Jadzewski erwidert dem Abg . Förster , derselbe
habe weder damals noch heute den Nachweis der Berechtigung
seiner Beschuldigungen gegen Koscielski erbracht.

Abg . Graf Kamt ; bemerkt in einer Replik auf Richter u . a .,
er sei im Prinzip für den Freihandel (Heiterkeit links ) und ver¬
lange Schutz für unsere nationale Arbeit nur insoweit , als dies
unbedingt nötig sei.

Abg . Hehl vo » Herrnsheim (nl ) bestreitet dem Abg.
Richter das Recht, immer im Namen der Industrie und der Kon¬
sumenten zu sprechen. Der Beschluß des Landwirtschaftsrats , die
Meistbegünstigungsverträge sämtlich zu kündigen , sei durchaus
richtig . Er würde sogar wünschen, daß die Kündigung sofort er¬
folgen könne.

Abg . Jebsen (nationall .) protestiert gegen eine Behauptung
Bebel 's , daß die deutschen Reeder deutsche Arbeiter entließen , um
chinesische Arbeiter zu nehmen.

Abg . Richter : Dem Abg . Hehl zu Herrnsheim glaube ich
sehr gern , daß es eine ganze Menge Industrieller giebt , die noch
höhere Zölle möchten, um die Konsumenten noch mehr auszunutzen.
Aber das Gros der Industrie braucht und wünscht eine feste
Position durch Handelsverträge . Graf Bismarck bestreitet , daß
Fürst Bismarck planlose Wirtschaftspolitik getrieben habe . Aber
1875 beantragte Fürst Bismarck die Abschaffung aller Zölle , und
noch 1879 verlangte er Zölle nur , um sich davon bei den Verhand¬
lungen mit dem Auslands abhandeln lassen zu können . Er ver¬
langte also den Zolltarif nicht um der Zölle selbst willen . Das that
er erst später . Es ist doch ein beispielloses Vorkommnis , daß die
Regicrungspolitik der letzten sieben Jahre hier von niemandem
sonst verteidigt wird gegen alle Angriffe , als von uns , die wir
stets von der Regierung verfolgt worden sind . . . und Sie , meine
Herren am Bundesratstische , an dem Tische, von dem aus diese
Politik betrieben worden ist und von dem aus auch immer die
„ Kontinuität " der Regierung behauptet worden ist, auch Sie stehen
bei allen diesen Angriffen stumm und still da, sogar die Herren
aus den Hansestädten . Das ist doch wohl am allerwenigsten
geeignet , die Autorität der Regierungen zu stärken. (Lebhafter
Beifall links , Lachen rechts .)

Abg . v . Kardorff : Herr Richter , der immer in der Opposition
war , ist wohl am wenigsten der Mann , für die Autorität der Re¬
gierung einzutreten.

Abg . Paasche : Wir haben die Politik gesunder Handels¬
verträge stets gebilligt , werden aber stets prüfen , ob dieselben auch
den deutschen Interessen entsprechen. Im Gegensätze zu meinem
Freund Hehl bin ich nicht dafür , alle Handelsverträge sofort zu
kündigen und alle Meistbegünstigungsklauseln auszuschließen . Wir
sind stets für Tarifverträge , aber so, daß die Landwirtschaft nicht
darunter leidet.

Abg . Richter : Herr v . Kardorff hat mich nach Schöppenstedt
Verwiesen , er selbst gehört nach China . Er hat mit den Chinesen
den Zopf der Abneigung gegen Gold und der Vorliebe für Silber
und Schutzzölle gemein , aber der Zopf von Herrn v. Kardorff ist
noch viel größer und dicker . (Stürmische Heiterkeit .) Er kann sich
mit seinen bimetallistischen Gäulen und feinem Zopf begraben lassen.
(Wiederholte stürmische Heiterkeit .)

Abg . v . Stumm polemisiert gegen Richter.
Abg . v . Schwerin - Löwitz verteidigt die Beschlüsse des

Landwirtschaftsrats.
Abg . Barth : Wenn die Herren sagen, die Interessen von

Landwirtschaft und Industrie seien dieselben, so klingt das ganz
hübsch. Aber schlagen Sie doch die Handelskammerberichte der
letzten Jahre auf , Sie werden keinen finden, in dem nicht an den
verschiedensten Stellen gesagt wäre , daß die Wirkung der Handels¬
verträge eine gute gewesen sei . Wie kann man am Bundesrats¬
tische es schweigend mit anhören , daß vorhin Graf Bismarck sagte:
dis vorige Negierung hätte die Zwietracht unter den Parteien ge¬
fördert . Redner fragt sodann nach dem Stande der Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Englands

Staatssekretär v . Bülow : Die Grundzüge der von uns an
England zu richtenden Vorschläge sind zwischen den beteiligten
Refforts festgelegt und nach London mitgeteilt . Die englische
Antwort müssen wir abwarten ; mehr kann ich mit Rücksicht auf
die schwebenden Verhandlungen nicht sagen.

Abg . Schönlank , den Wechsel in unserer Handelspolitik be¬

leuchtend, erklärt , das Volk werde bei den Wahlen die Antwort
darauf geben.

Abg . Noesicke protestiert dagegen , daß Hehl namens der
deutschen Industrie gesprochen habe.

Sodann wird der Titel 1 „Staatssekretär "
, ebenso die weiteren

Titel bis 11 angenommen.
Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung heute 2 Uhr.

Tagesordnung : 1) Fortsetzung der Beratung der Anträge Auer und
Genoffen , betr . Koalitions - und Versammlungsrecht . 2) Erste Be¬
ratung des Antrags Schneider auf Eintragung der Berufsvereine,
in Verbindung mit dem gleichartigen Anträge Lieber.

Aus Mer Welt.
s Einen neuen Telegraphen - Apparat,
« den „Zerographen " , hat sich der Kaiser kürzlich im Reichspostamt
i borführen lassen. Die „Köln . Volksztg . " berichtet darüber : Der
S Zerograph hat sich als ein Instrument erwiesen, welches sowohl
? mittels der elektrischen Wellen (also ohne Draht ) als mit Strom

über einen Draht gedruckte Mitteilung in der Entfernung an be¬
stimmte Adressen übersenden kann . Dis Versuche mit dem Zero¬
graph ergaben , daß die Apparats mit größter Genauigkeit auf
kurze sowohl wie auf längere Entfernungen , und zwar auf einer
Schleifenlinie von Berlin nach Kottbus und zurück, arbeiten . Die
Versuche wurden auch mit hohen Widerständen gemacht , die sehr
lange Entfernungen bedeuteten , und schließlich auf dem Berliner
Telephondraht mit sehr hohen Widerständen von der Oranienburger
Straße nach der Französischen Straße und zurück. Es wurde
nunmehr ein Dauerversuch gemacht, indem eins längere Zeit
hindurch über den Telephondraht anhaltend gedrahtet wurde,
wobei in der Nachbarschaft Umfrage gehalten wurde , ob irgend
welche Störung im Telephon durch die Anwendung des Zerograph
entstehe. Von überall kam der Bericht , daß keinerlei Störung
verursacht worden sei. Dadurch war die Anwendbarkeit des Zero¬
graphen in Verbindung mit dem Telephon festgestcllt, und man

Z schritt zu den Proben ohne Draht . Dabei stellte sich heraus , daß
S der Zerograph in Verbindung mit der Marconischen Verbindung
s das einzige Instrument ist, mit welchem man ohne Drahtlsitung
S an bestimmte Adressen schreiben kann . Der Erfinder machte nur
V den Anspruch , daß er mit einem Apparat an etwa 20 verschiedene
s Apparats unter der zuverlässigen Einstellung zu dem Aufgabe-
> Apparat ohne Draht telegraphieren könne, vr . Strecker vom
S Reichs -Telegraphen -Jngenieur -Bureau nimmt an , daß man an 100
8 verschiedene Adressen Mitteilungen ohne Draht gelangen lassen
8 könne. Staatssekretärvon Podbielski erklärte den Vertreterndes Kamms
8 Zerograph -Syndikate Ltd ., daß die Regierung den Zerograph unter
8 der Bedingung einführen Werve, daß die Instrumente in Deutschland
8 hergestellt würden und daß die Buchstaben nach dem deutschen
8 Alphabet geordnet seien. Ein Paar Modell -Apparate mit dem neuen
8 Buchstaben -Arrangementdarf noch in England gebaut werden , weil
8 die Einrichtung einer Fabrik in Deutschland zum Zweck der Her-
S stellung des Zerographen geraume Zeit in Anspruch nehmen dürfte,
8 obgleich auch dafür schon jetzt Vorbereitungen getroffen sind. Dis
8 Sache ist schon ein umfangreiches Unternehmen , weil der Zero-
8 graph doch in vielen tausend Exemplaren jährlich fertiggestellt
8 werden müßte . Die Postverwaltungplant nach der „Köl. Volksztg .",

die neuesten Nachrichten der Presse durch eine besondere Organi¬
sation mittels des Zerographen gleichzeitig zugänglich zu machen.
Dem Handel soll Gelegenheit geboten werden , seine Depeschen
durch den Zero graph über den Telephondraht der Post zur Weiter¬
beförderung zuzusiellen und einlaufende Depeschen auf demselben
Wege zu erhalten . Durch diese Einrichtung werden nicht nur
viele Bolen erspart , sondern es tritt auch eine große Zeitersparnis
ein . Unter diesen Umständen könnte man in fünf Minuten zwischen
Köln und Berlin eine gedruckte Antwort aus eine gestellte Anfrage

8 erhallen.
* * *

Der als Augenarzt bekannte Herzog Theodor
in Bayern

hält sich gegenwärtig in Biskra (Algier ) auf und hat schon
eine ganze Reihe glücklicher Kuren vollbracht . Sein Ruf ist
bereits bis in die Wüste gedrungen , von wo Kranke und
Blinde ihn aufsuchen . Daß der Fremde keinen Lohn für
seine Mühe annimmt , erhöht noch seine Popularität . Ein
Scheick , den er vom Stare geheilt , bestand aber darauf,
wenigstens dem Gehilfen des Arztes ein Geschenk in Gestalt
eines Pferdes zu machen . Dieser Gehilfe ist die eigene
Tochter des Herzogs Theodor , die Prinzessin Sophie , welche
das so verdiente „ Honorar " der Kaiserin von Oesterreich,
ihrer Tante , schicken wird.

* , »
„ Das ganze Deutschland soll es sein .

"

Ueber einen eigenartigen Hofgebrauch wird der Münchener
„ Mg . Ztg .

" aus Berlin geschrieben : Auffällig muß es er¬
scheinen , daß noch immer daran festgehalten wird , die nicht¬
preußischen Herren und Damen aus den deutschen Einzel¬
staaten , die am Hofe hier vorgestellt werden , als „ aus¬
ländische "

zu bezeichnen . Wahrscheinlich herrscht dieser Brauch
auch an anderen deutschen Höfen , und cs mag schwierig sein,
hierin eine Aenderung herbeizuführen , doch wird dieses sich
mit der Zeit als notwendig Herausstellen , wenn man nicht
die Kritik des Auslandes herausfordern und namentlich
unseren Landsleuten , die außerhalb des Vaterlandes weilen,
neuen Anlaß zu der Fragestellung bieten will , ob die deutschen
Grenzen auf den Landkarten , die in den Hofmarschallämtern im

Gebrauch sind , anders laufen als auf den Karten , nach denen

sich die anderen Sterblichen richten . „ Ausländer " sollte der

Bayer und der Württembergs in Preußen ebenso wenig sein
wie der Preuße in Bayern oder Württemberg . Nachdem
man allen Kontingenten der deutschen Wehrmacht die deutsche
neben der Landeskokarde gegeben hat , dürfte es sich wohl
empfehlen , auch bei Hofe die Reichsgemeinschaft nach außen
hin deutlicher zu markieren.

Kleine Mitteilungen.
In Leipzig ist Geheimrat Qr . Beukart, der bekannte

Zoolog , gestorben . — Petersburg, 8 . Februar . Auf der
Station Tschadachewka der Szysran -Wjasmaer Eisenbahn
fuhr ein Güterzug auf einen Personenzug . Zwei Wagen des

Personenzuges wurden zertrümmert , drei Personen ge¬
tötet, acht schlvrr , fünf leicht verletzt . — Newyork, 8 . Fe¬
bruar . Der „ Newyork Herold

" meldet aus Buenos Aires:

Durch verschiedene Erdstöße in nördlichen Distrikten , ins¬

besondere in Colomarica , wurden viele Gebäude in der Stadt

Colomarica beschädigt und Villapamon in derselben Provinz
fast gänzlich zerstört . Zwei Personen sind tot , drei verletzt.
Tausende sind obdachlos.

Handel , Gewerbe und Verkehr.

Oldenburg , 10 . Febr.
Spar - und Leih - Bank.

Kursbericht der Oldenburgische»
Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
3 V, PCt . Dentscbe ReiLSanleihr , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/ , PCt . do. vo. . . . .
ZpCt . do. do. . . . .
3 V, PCt. Alte Oldenb . Konsols
3V- PCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . - »
3pCt . do. vo. . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . .
3 V, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do. . .
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Änleihen .
4V, PCt Butjadinger Amtsv .,Hohenkirch .,Löninger
3V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Änleihen
3 V,pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ ' pCt . Mindener Stadtanleihe . . .
3bCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Prior .gar.
4 PCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garanl.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte italieni .Rente (Stücke V. 4000 u . 1000 frk .)
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st .)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn - Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 V, pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Crev. Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 V, pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselöank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 vEt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glasbütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfjch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warvssp .-Brior .-Akt. III .Em . (4 pCt . Zins V. 1 . Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

,, « London „ „ 1 L. „ „ .
,. „ New -Iork „ „ I D 08 . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 63,25 pCt . B.
Oldenb . Versichsr.-Gesellfchafts -Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/ , pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.
XL . Dis neuen 3 '/, PCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährlicher

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nach Fertigstellung der Stücke kostenfrei umgetauscht werden.

103,70 104,25
103,60 104,15

97,30 97 .35
101 102

100,75 101,75
95 96

131,50 132,30

103,70 104,25
103,70 104,25

97,80 S8,35
102,10 —

100,50 _
101,50 _

99,50 —
100 101
101,50 102,50
100,60 101,35
100,50 101,59
102,40 102,95
102,45 103

93,70 94,25

93,80 94,60
58 58,55

103,20
103,30 —

83,50 —

100,20 100,75

99,45 99,75

99 99,30
102 —
105 106

168,90 169,70
20,37 20,47

4,17 4,22
16,85 —

Markte.
Oldenburger Wochenmarkt , 9 . Februar . Der heutige

Schweinemarkt war ziemlich gut beschickt . Der Handel war mittel¬
mäßig , die Preise unverändert . Sechswochenferkel galten 2 bis
2,50 Mk . pro Alterswoche . Butter war genügend hergebracht.
Bests Hausbutter kostete bei Abnahme größerer Quantitäten in
Schlagen oder Fässern pro Pfund 90 Pfg ., Pfundsschlagen galten
1 Mk . Molkereibutter kostete pro Pfund 1,10 Mk. Hühereier
waren zahlreich am Platze und wurden das Dutzend für 55 bis
60 Pfg . abgegeben . Der Handel mit Fleisch- und Fettwaren ging
bei unveränderten Preisen flott . Ohne Bedeutung ^ war die Nach¬
frage nach Gemüse . Geflügel war wenig vorrätig . Blühende
Topfblumen wurden wenig verkauft.

Jever , 8 . Februar . Die seit nun 2 Jahren hier bestehende
Einrichtung der Abhaltung von sog. Winterviehmärkten hat bis
jetzt die an dieselbe geknüpfte Hoffnung , den Handel in Hornvieh
in Jeverland auch im Winter möglichst belebt zu halten bezw.
auf unseren Ort entsprechend zu konzentrieren , nicht erfüllt , da die
bisher hier abgehaltenen Wintermärkte sämtlich ohne jede Be¬
deutung gewesen sind. So waren z. B . auch dem heute hier ab¬
gehaltenen Viehmarkts nur einige Stück Hornvieh zugeführt , aus¬
wärtige Händler aber waren überhaupt nicht eingetroffen . Trotz¬
dem ist die Nachfrage nach Hornvieh besserer Qualität , namentlich
nach Zuchtvieh , fortdauernd sehr lebhaft , und es werden für letzteres
hohe Preise gezahlt ; für hochtragende Kühe bis 500 Mk ., für
I V,- bis 2 jährige Bullen bis 400 Mk . pro Stück.

Wie in der Regel jede neue Einrichtung , so werden sich auch
unsere Wintermärkte erst nach und nach zu einiger Bedeutung
emporschwingen müssen ; bei dem stets regen Handel in Hornvieh
in diesseitiger Gegend wird man die Wintermärkte als etwas
Ueberflüssiges kaum ansehen können. — Der nächste Viehmarkt
findet am 8 . März statt.

Hamburg , 8 . Februar . (Sternschanz -Viehmarkt .) Der Schweine-
handsl verlief gut . Zugeführt wurden 1830 Stück . Preise : Per-
sandschweine, schwere 58 — 59 Mk ., leichte 57 — 58 Mk ., Saum 50
bis 54 Mk . und Ferkel 55 —58 Mk . pro 100 Pfund.

Der Kälberhandel verlief ruhiger wie in letzter Zeit . Zugeführt
1230 Stück . Preise : Beste 90 — 98 Mk ., geringere 60 — 78 Mk.
pro 100 Pfund.

Hannover , 8 . Februar . Auftrieb zum heutigen Schweine¬
markt : 773 Schweine gegen 181 am gleichen Markttage des Vor¬
jahres und 1986 Ferkel (gegen 865 Stück). Die landläufige
Redensart von den fortwährend steigenden Schweinepreisen ist
durchaus unzutreffend , wie ein Vergleich der erzielten Preise mit
denjenigen des Vorjahres ergiebt . Wir fügen die Preise vom
9 . Februar vorigen Jahres in Klammern bei . Bei flottem
Handel kosteten Ferkel die Alterswoche 2 — 2V, Mk . (2 —2V, Mk .),
V- jährige Schweine 48 —54 Mk . (48 — 54 Mk .), i V- jährige 40 bis
42 Mk . (39 - 45 Mt ), Fettvieh 100 KZ 82 - 90 Mk.

Essen , 8 . Februar . Viehmarkt . Auftrieb 491 Stück Sechs¬
wochenferkel und Faselschweine . Handel lebhaft . Preise lauten:
Sechswochenferkel das Stück 16 — 18 Mk ., Zehnwochenferkkl 27 bis
30 Mk ., V-jährige Schweine 45 — 55 Mk.



Oldenburg. Sas Ser Mure des Mts,
H . V. Hinrichs hieftlbst und dere « Rinder«
gehörende , hier an der Nelkenstraße , nahe den
Infanteriekasernenbelegene, ans einem 13 ai-

Grundstücke
mit dem darauf vorhandenenWohnhanse nebst
angebautcm Saal und Bühne elc. bestehende
Immobil, in welchem seit langen Jahren
Wirtschaft betrieben wird, samt Wirtschafts-
Inventar wird am

Sonnabend,
den Febrmar d . I .,

nachmittags 4 Vs Ahr,
in der zu verkaufenden Besitzung zum zweiten
Male mit Antritt am 1. Mai d . Is . zum
verkaufe ausgesetzt.

Gebote » sin- im ersten Termine 23,000
Raustiebhabcr zu dieser so günstig betegenen

Besitzung lade ich hiermit ein , und wollen die¬
selben das Mobiliar- Verzeichnis etc . vor dem
Verkausstermine bei mir einsehen.

Edo Meiners, AM.

Oesfentlicher Verkauf
eines

Geschäftshauses.
Das zur Konkursmasse des

Kaufmanns WsLNrivL
lhiefelbst gehörige Immobil,
Haarenstraste 28 , in welchem
seit Jahren ein flottes Delikatest - ,
Kolonial - n. Fettwarengeschäft
betrieben ist, soll mit Antritt
zum I Mai L888 am
Dienstag , den 15. Februar d . J . ,

nachm, Uhr,
im Restaurant des Herrn Kaps
Hieselbst, Haarenstraste 38 , zum
vierten Mal öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Das Haus enthalt außer Laden
und Lagerraum drei geräumige
Familiemvohnuugen.
Die wertvolle Ladeneinrichtung

kann mit übernommen , ev. soll
dieselbe besonders aufgesetzt
werden.

Wege « seine« vorzüglichen
würde das Immobil auch

zur Einrichtung eines jeden
anderen Geschäftes besonders
geeignet sein.

Ein weiterer Aussatz stndet
nicht statt , vielmehr jsiZU M
obigem Termine der
Zuschlagerteiltwerden.

Geboten sind bislang nur
SS,60 « Mk.

Die Verkaufsbedingungsn
liegen im Bureau des Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus ; auch
wird dort jede Auskunft gerne
erteilt.

Mrd . Meyer,
Rechnnngssteller u. Mandatar,
_ Bergstraße S.

Nordedewecht. Meinen geschätzten Ab¬
nehmern hiermit zur Nachricht, daß ich hin¬
fort Frucht — gemahlen oder ganz — nur
gegen Barzahlung abgebe . Ich werde dabei
möglichst niedrige Preise berechnen und bitte
um recht vielen Zuspruch.

Joseph Slrugholz.
Habe einen Posten Sagekaff zu »erkaufen.

_ D . O.

Zmuwbil -Verklms.
Dev Oberputzer Friedrich Wilhelm

Gerber mrd Ehefrau Hierselbst beab¬
sichtigen ihre an der Lehmkuhlenstraßebelegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus — eingerichtet zu
3 Wohnungen — Anbau und Garten, öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen, und ist
hierzu Verkanfstermi» ans
Montag, den 21. Februar I § .,

nachm : 4 Uhr,
in Krügels Gasthause, Nadorsterstraße, an¬
gesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen, Auktionator.

Lage

8 MlLMOZ 8 SKWI°A . H
8 Sonntag, den 13. Februar 1898 : 8
Z 1. Eröffnmtgs Streichkonzert«
M ausgeführt vom «K
Z Trompeterkorps der I Abteilung 2 . Hann . Feld -Artillerie - §
8 Regiments Nr . 26 « F

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Mittelstadt . A

I . Teil : F
1) Defilier - Marsch von C. E. Bach. §
2) Ouvertüre z . Op . „Die Kastilianer" von M. Carafa . «8
3) „ Ein Künstlerfest" , Walzer von O . Klein. HD
4) Jmprovisitation über die esthl . Volksweise „ Spinn, spinn" von A. Oertel . M

II . Teil : M
5) Ouvertüre z . Op . „ Die weiße Dame " von F . A. Boildieu . M
6) Es blühn fo schön die Rosen, Lied für Trompete von C- Böhme. ^
7) Fantasie a . d . Op . „ Zar und Zimmermann" von G . A . Lortzing. M
8) National -Melodien, Quadrille von H. Scheuer . W

III . Teil : U
9) Kaiser Wilhelm- Marsch von F . Schärnack, arr. von F . Manns . M

10) Oa Oraoiosa . (Die Anmutige), Spanischer Tanz von W . Nehl. M
11) Pikant und amüsant, gr. Humor . Potpourri von A. Schreiner. H
12) Jagd- Galopp von A. Scalla. W

Anfang 4 Uhr. Entree 3« Pfg . ^
Es ladet ganz ergebenst ein M

MRUrßNMUMUURMRRMRUUUUU U

Großer Msvsrkmf.
Jin Ausverkauf von znrnckgesetzten

WarenundResten aller Art
empfehle als MMMZZGLZÄ MLZZA?

Ca. 40 Stück WmtLk- u . Fommsp-Illekstts,
12 Ms 30 Mk . , jetzt Stück 3,60 und 6,60 i

1 Posten As ! !- unck WA8Lstblou86n, früher Stück vis
12,50 Mk., jetzt Stück 60 Pfg . «nd 1 Mk.

1 klemm Posten RZgsnmAats ! u. Ki-Agkn sehe billig.
1 großen Posten Wol! mvu886 >>ns , kalisle u . ^vpkir-8,

früher Meter 1,20 u. 1,40 Mk . , jetzt Meter » 30 Pfg.
Kleiderstoffe MG

in schwarz und sarvig, besonders sür die Konfirmation geeignet,
ZLW !88«Z'ASHViMssMTZLL M8ZLA.

Restbestände und leicht angeschmutzte
Weißwaren.

LangestraßeM
Immobil - VerkanfMeh -, Holz- und Hen-

Berkauf> i
Der Landmann K . Jaußc » , NadorsterA

Chaussee Nr. 10, beabsichtigt umständehalber
seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen massiven Wohn-
hause mit Stall und reichlich 13 Scheffelsaat
Ländereien, öffentlich meistbietendzuverkaufen,
und ist hierzu dritter und letzter Ter¬
min auf
Donnerstag, den 17. Febr. d . I . ,

rrachin. 4 Zlsir,
Sein» Wirt Mettmann im „Wadorjler
Krug" angeseht.

In diesem Termine soll der Zu¬
schlag erteilt werden und kein weiterer
Berkanfsanfsatz stattfinden.
Dieseschöne Besitzungliegt direkt anderChaussee,
ca . 10 Min . von der Stadt Oldenburg entfernt
undwürdeihrerangenehmen Lagewegenfür einen
Privatmann passen , der etwas ländlichwohnen
will. Auch kann das Anwesen einem Schlachter,
Maler oder Milchhändler mit Recht zum An¬
kauf empfohlen werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
K . Memmen , Aukt.

Osternbnrg. Empfehle frische
Schellfische, Backschollen,

Bratheringe und Stinte.
Lsksnluis , Fischh ., Ulmenftraße 5.

zu Achtemcholt.
Der Hausmann Herm. Martens daselbst

läßt am
DonKeestsrg,

Herr Feberrsrv d . I . ,
nachm . S Uhr aufgd.,

in und bei seinem Hause:
1 junge tiedige in 8 Tagen kalbende Kuh,
8 3- und 2jährige tiedige Quenen, nahe am

Kalben,
14 bis 16 trächtige Schweine, meist sehr

nahe am Ferkeln,
30 bis 40 Eichen aus dem Stamm , zu

Bau - und Wagenholz Paffend,
40 bis 50 Fuhren auf d . Stamm , Balken,

Sparren, Unterhölzer,
einige Fuder Pfahlholz,
10,000 Pfd. gut gewonnenes Heu

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

H . Gloyfiein , Aukt.
itzZu verkausen 1 zweirädriger Handwagen,
1 großeRegentonne.

22 . ^
GeräumigerStallboden Osenerstraße 26

zu vermieten . Näheres Westerstraße 10.

Feinste Kieler SPrstt,
Bückinge, gerünch . Aale, Lachsheringe,
Rollmöpse mit Gurkeneinlage, Bis¬
marckheringe , Sardinen , Aal in Gelee,
marin. Heringe L Stück 10 H empf.

_ D . G . Lampe.

Prima Edamer Äse,
vollfaftigen Schweizerkäse, fetten holl.
Rahmkäse empf . D . G . Lampe.

Gekochtes Rauchfleisch,
gekochten Schinken, Nagelholz beiStücken
von 2—4 kA empf. D . G . Lampe.

Tweelbäke. Die in dem Verkaufe ber
D . Schütte annoncierte Grützmühle ist mit
Göpelwerk und noch mit wenig abgenutzten
Steinen versehen. E . Schütte.

Oberhause« . Zu verkaufen einen an¬
gekörten Nindftier.

Gemeindevorsteher Lauge .

Kaffee, Pfand 75 Pf,
großbohnig und feinschmeckend.

äanl Slck . poplmnirkn (C. DinklageNächst ).
668ekäft8-V6i'S6gung.

Meinen geehrten Kunden hierdurch die er¬
gebene Mitteilung , daß ich mit dem heutigen
Tage mein Geschäft nachDonnerfchwesr-
nndMilchftr .- Ecke verlegt habe.

Durch Vergrößerung meines Geschäfts führe .
ich jetzt sämtlichemoderne Stoffe sür
Herren-Garderübe deutscher und englischer
Art , auch habe vorzügliche llnisorm - Stoffe
auf Lager.

Indem ich auch für fernerhin prompte und
reelle Bedienung zusichere und für das mir
bisher geschenkte Vertrauen bestensdanke , bitte
ich , mir dieses auch ferner bewahren zu wollen.

Für tadellosen Sitz übernehme ich die weit¬
gehendste Garantie.

Hochachtungsvoll
fkLN2 ZpMgSMLeKöN.

Alle diejenigen, welche

Forderungen
an den HausmannGerhard Sandftede
zu Osterscheps zu haben glauben, werden
gebeten , ihre spezifizierten Rechnungen inner¬
halb 8 Tagen an den Unterzeichneten Kurator
desselben einzusenden.

Osterscheps. Johann Sandstedt
Ein in nächster Umgebung

Oldenburgs sehr günstig ge¬
legenes

Immobil,
in welcher« ein flott gehendes
Schmiedegeschäft betrieben wird,
ist wegen Krankheit des Besitzers
auf bald zu verkaufen. An¬
zahlung gering.

Off . erb. unter O . M. 3 postk.
Oldenburg.

Apen . Das der Firma Rungs K Doden
in Leer gehörende, z . Zt. von dem Gastwirt
Poppe in Bokel bei Augustfehn benutzte

Immobil,
bestehend aus

Wohnhaus mrd grotzem
Garte »,

soll ans der Hand verpachtet werden.
Das Wohnhaus , welches in einem guten

baulichen Zustande sich befindet— freundliche
und praktische Wirtschüftslokale aufweist —
und in welchem seit ca . 33 Jahren die Wirt¬
schaft mit gutem Erfolge betrieben ist , liegt
mitten in der Dorsschaft Bokel, unmittelbar
an der stark frequentierten Chaussee August¬
fehn -Detern ; die Geschäftslage ist somit eine
besonders günstige.

Der Pachtpreis beträgt jährlich ca . 240
Auch sind die Eigentümer nicht abgeneigt, das
Immobil gegen mäßige Anzahlung zu ver¬
kaufen . Als Kaufpreis werden nur 4500
verlangt.

Reflektanten wollen sich baldigst an die
Herren Runge L Doden in Leer oder den
Unterzeichnetenwenden.
_ Jausten, Rechnnngssteller.

Eine Prachtvoll entwickelte,
fehlerfreie

Tigerdogge
in gute Hände billig zn vsr-
ksnfev , ds sie Sem jetzigen Be¬
sitzer zn groß.

Gefl . Anfragennttt . ^ - L 368
au die Exp . d. Bl. erbeten.



Holz - Verkauf
im Slankenbnrger Holz.
ES sollen verkauft werden am

Sonnabend, den Lb . Februar1898:
« s Fuder Eichen «. Buchen , Nutz-

und Brennholz,
1 Fuder Eschenuntzholz.
LS Fuder Birken und Ellern , Nutz-

und Brennholz.
Käufer versammelnsich morgens 10 Uhrbei Nr. 1.
Amt Oldenburg , 1898 , Febr . 5.

Hayssen.

Achtung!
Eine IlHr rep. u. reinigen kostet nur 2

neue Feder einsetzen nur 1 ^ 25 <Z, sowie
alle anderen Reparaturen ebenfalls gut und
billig unter Garantie.

kug. 8ekmil !1, Uhrmacher,
Aldenburg.

TtMgkAr . 89, «eben dem „Raiserhs l" .
Rastede -Südende . Zu vcrk i Bullen¬

kalb . kH . Schumacher.
Zu verkaufen eine schöne trächtige Ziege

(Schweizer Kreuzung) ._ Grünerweg 8.
Tungeln . Zu verk . eine §k«h, die in!

14 Tagen kalbt. B . Radius.

Wichtig für Dame«!
Hochfeine Stickereien an Hemden, doppelter

Stoff, 4 V» Meter 50 H . Breite Unterrock-
streifen Meter 60 zu Beinkleidern 30 H,
bis zu den feinstenSchweizer Stickereien, spott¬
billig. Echte geklöppelteSpitzen , Einsätze und
Kissen -Ecken in großer Auswahl , von 60 bis
SO <Z. Imitierte leinene Hemden-Spitzen , un¬
verwüstlich, 10 Meter nur 30 H . Kissen -Ein¬
sätze, entzückende Muster , Meter 30 <Z. Hoch¬
elegante Neuheiten in Tischservietten, Sofa¬
decken und Läufer in Schweizer Tüll, Filet-
Guipure und handgebäkelte fabelhaft billig!

Ferner : Brotkorb-Einlagen zum Best, nur
15 H , Kinder - Servietten 2 Stück 25
Schlummerkissen 30 <Z, Tablettdeckchen mit
tzohlsaum 20 Z, leinene Tischdecken u . Läufer
mit Hohlfäumen 120 H und vieles mehr
staunend billig.

Wo ? Wo?
Innerer Damm Nr. 9.

Hochachtungsvoll
8 . ZöSiWfl'LLMö.

Wohnungen.
FM " Laden mit Wohnung und mit

oder ohne Werkstatt zum 1 . Mai zu ver¬
mieten.

Offerten6 . M . ISO - ostl. Oldenburg.
Osternburg . Zu vermieten

eine Oberwohrmrig in Drielake
<in der Nähe der Schule ) , euch.
K Stube. 8 K. » Küche re. nebst
Stallrmmr und Gartenland.
_ _ A . Bischofs , MuTt.

Zu verm. 1 Ober - und 1 Nttterwohn.
wir Garten zu 120 und 150

Grünerweg 4, am Milchdrinksweg (Stadt).
Osterrivnrg . Zu vermieten eine Ober-

rvvyrmng. Sandstraße 1.
Osternbnrg . Zu vermieten zum 1 . Mm

«ine sehr schöne geräumige Oberwohmmg.
_ Cloppenburgerstraße 22.

Osternburg . Zu verm . 1 Unter-
Modttuug mit Garte ». Smrdstr . SO.

vis Vorriiglickksit liiossr Msrkv srkISrt äsn vnormsn ^bsatt

Sa « WsqrT « r tfvlpjsS
-«savmspavch stzSEnrs qnn sMoaö

Herren-, Burschen- und Knaben-Anzüge, einzelne Herrenhosen, Jacketts , Joppen,
Westen, Hüte, Korsetts und eine große Partie Shlipse , ferner eine große Auswahl
in Schuhwaren , als : Herren- u. Damenstiefeln, Kinderschuhe, Pantoffeln usw . sollen

zu jedem annehmbaren Preise
im Laders der Firma M ° WOMKGZiMÄ hierfelbst,

Haareustratze 68 , verkauft werde».
Ein großer Posten Winterpaleiots soll heute verkauft werden für

8—10 L Stück, die früher das Dreifache gekostet haben. Burschenanzüge für
Konfirmanden, schwarze Kleiderstoffe für Konfirmandinnen von 60 s, Meter.
Sämtliche Artikel sind vorrätig bei M 4EZKGZ1MÄ,

Haareustr . 68 , zu spottbilligen Preisen.
Der gute Ruf der Firma bürgt für prima Qualität und Solidität der Preise.

«SMSWMKSKWM
Zn verm. eine freund! , Unterwohmmg.

E . Schulz , Lindenstr. 11.
Zu verm. mein halbes Unterhaus an

ruhige Bewohner.'
S päth Wtv ., Harmonieftr.

Osternbnrg . Zu verm. 1 Uuterw . mit
Gartenl. an ruh . Bew. Hermannstraße 22.

Zu verm. gut mödl. Wohn - m Schlas-
! zimiuer. _ Mariensiraße 12d.

Zu verm. möbl. Stube u. Kam. , passend
für einen snngen Mann . Georgstr . 24.""

Toünerschwee . Wohnungm . Land z . Mai
zu vermieten . Möbius, Hoheheiderweg.

Zu verm. eine Uuterw .» 1 St ., 2 K . , Küche,
Kell., Stall u . Gartenl . ; desgl. eine kl. Oberw.
für eine od . zwei Personen . Kriegerstraße 5.

Zu verm. zum 1 . Mai eine kleine sreundl.
separate Oberwohmmg . Lambertisir. 47.

Zu vermieten eine Unterwohrmug , 2 St .,
2 K-, nebst Zubeh . Poppen, Lambertisir. 25.

Zu vermieten aus Mai eine Uuterwoh-
nrnrg mit Souterrain, Nordstraße 4, bei „ Villa
Bode .

" 5 Wohnräume und Zubehör . Preis
ca. 385 Zu erfragen Haareneschstr. 5.

Zu verm . Stube und Kammer mit oder
ohne Möbel, separater Eingang.

Donnerschweerstraße 55b.
Zu vermieten eine geräumigeUnterwoh-

MUig am Milchbrinkswrg (Stadt ) .
Grünerweg 8.

Osternbnrg . Zn vermieten eine aus
Stube, Kammer, Küche rc. bestehendeWoh¬
nung nebst Ackerland zu Drielakermoor
an der Bremer Chaussee.
_ _ A . Bischofs, Aukt.

Zu verm. L ünterw . mit Stallung, Obst¬
garten und Land ; desgleichen1 kleineUuterw.
mit Land . Hinter der Lehmkuhle 2.

Mietgesuch . Beamter sucht z. 1 . April

geräumige
^

Zubehör),^
rventl. kleines Hans , mit Garten.

Offerten mit Preisangabe unter 2. 7080
an die Annoncen- Exped. von Wilh . Scheller,
Bremen.

Vakanzen nnd Ztellengelnche.
Ein junges Mädchen sucht zum 1 . März

Stellung in einem feineren Haushalt ; selbiges
kann fertig kochen, waschen und plätten über¬
nehmen. Näheres durch

Frl. Elisabeth Krüger , Geestemünde,
Bahnhofstraße 6.

Rastede . Zum 1 . Mai ein reinliches
Mädchen für Haus- nnd Gartenarbeit.

Näheres bei Joh . Degen , Rechnstllr.
Ruttel . Gesucht zu Ostern 1 Schuh - j

macherlehr ling . F . Deters.
Osternburg . Ges . z . 1 . Mai L Mädchen

für Haush . u . Landw. Keine . Moseubohm.
Zum 1 . Mai ein kl . Knecht vom Lande.

Blumenstraße 22-
Gesucht für Norderney zur Saison Re-

staurations - u . Zimmerkellner , Köch¬
innen, Kafssemamsellen, Haus -, Wasch-
nnd Küchenmädchen, Plätterinnen und
Hausdiener.

Plueierungsburea«
des Oldenburger Wirteverekns,

Markt 21.
Gesucht per sofort und später mehrere

Kellner und Kelluerlehrlinge für hier
und auswärts, mehrereMädchen zum Kochen¬
erlernen in ersten Häusern, zu Mai mehrere
Dienstmädchen.

Placieruttgsbureair
des Oldenburger Wirtcvereius,

Markt 21.

I . Mann , längere Zeit in der kaufmännischen
Branche thätig , sucht aus sofort, eventl. zum
1 . April d . I ., Stellung als Lagerist , oder
auch Beschäftigung im Kontor.

Offerten unter 8 . I an die Exp. d . Bl.
erbeten. _^

Zwischenahn . Tüchtige.

Zimmergesellen
sucht _ I . F . Hiurichs.

Gesucht zum 1 Mai 1 tücht. Mädchen.
Frau Wiechmanu , Achternstr. 36.

Gesucht auf sofort
^"

:in Knecht von 16 bis
18 Jahren und eineFran zum Brotaustragen.

Tantzen , Ziegelhofstr. 45 b.
Gesucht zum 1 . Mai ein akkuratesMäd¬

chen für Küche und Haus.
Carl TLbelmann , Delmenhorst.

Ein junges gewandtesMädchen , welches
Kolonialwarenhandlung lernte, sucht z . Ostern
Stellung für Haushalt und Laden.

Nähere Auskunft erteilt
Frl . Elisabeth Krüger , Geestemünde,

Bahnhofstraße 6.
Gesucht auf gleich oder Zum

L . Mai eirr zuverlässiges Mäd-
cheu mit gute» Zeugnisse ».
Mau G . Fresse , Laugsftr . 6Z.

Vereins- nnd Vergnügungs-Anzeigen.

Turn- ^ Verein
Edewecht.

Am Freitag , den 11. Februar , nach
dem Turnen , abends 9 Uhr:

ttaup1vvn83mm!ung.
Der Vorstand.

Oläend. lllubgssellsvkast.
Freitag , den 11. Februar d . I . :

CoMm - Namn- Fest
im „Kaiserhof ."

_ — Anfang präzise8 Uhr. —_
Am Sonntag, den 13 . Febr .:

llisinsr LsII.
jd Anfang 4 Uhr.
^ Es ladet freundlichst ein

MWMV8W G . Brunken.
Nachmiltagszug nach Bloh 3,13 Uhr.
Abendzug nach Oldenburg 9,10 Uhr.
Ostrittrnm . Sonntag, den 20 . Febr . :

^

DV-
wozu freundlichst einladet H . Hilgen.
Edewecht . Sonntag, d . 20 . Febr . (Fastnacht):

UÄMRZWMALZL-
wozu sreundl. einladet Di Renken Ww.

-is- Turn - Verein
Ohmstede.

Am Sonntag, den 13 . Februar , i
. Müaaenkrug " :

Tauzkränzchen,
verbunden mit

O GZMWMHZEMO «» . O
Anfang 6 Uhr.

iM

Der Turnrat.

Kr .- Feldhus b . Rastede. Gejucht auf Mai s
ein tüchtiges Mädchen , das gut melken
kann . _ _ zur Horst.

Gesucht zum 1. Mai ein Mädchen
vom Laude . Milchstraste 8.

Ofen . Gesucht für eine krank gewordene
Grostmagd auf Mai eine andere.

Köster.
, Ofen . Gesucht auf Mai ein zweiter
Knecht für meine Landwirtschaft.

Köster:
Junger Mann , militärfrei , sucht pr . so¬

fort oder 1 . April , gestützt auf la Zeugnisse, j
Stellung in einem Kolonialwaren- oder ge¬
wichten Warengeschäft.

Offerten unter ll . lOO an die Exp. d . Bl. >
erbeten.
"°

Iwes
"

Md ? üWige

Schlossergesellen
finden dauernde Arbeit.

HU « M . LMRGG-
Hof - SÄlossermeifter.

Generalversammlung
der Mitglieder

des

Oldenburger
Konsum -Vereins

e. G . m. b. H.
zu Oldenburg

am
Sonnabend,

de« 13 . Febr . 18 S 8 ,
abends 8 Uhr anfangend,

im „Hotel zum dsntschen Kaiser"
(Kropp's Hotel).

LangcstrasteHierselbst.
Tagesordnung:

1) Mitteilung der Rechnung für die II . Ge«
schäftsperiode 1897,

2) Beschlußfassungüber die Gewinn-Verteilung,
3 ) Genehmigung der Bilanz,
4) Entlastung des Vorstandes,
5) Beschlußfassung über die Vergrößerung des

Ladens in der Verkaufsstelle an der
Kurwickstraße,

6) Beschlußfassung über die Anlegung eines
Spezial -Reservefonds,

7) Wahl eines Vorstandsmitgliedes,
8) Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern.

Oldenburg , den 2 . Februar 1898.
Der Anssichtsrat

des Oldenburger Kousnm-BereinS
e. G - m. b . H.

Maast . Vorsitzender.
Tweelb aller Gesangverein Frohsinn.

Am Sonntag, den 13. Februar:
KZLZSAOWGZM

im Saale des Herrn Meyer in Moorhausen.
Anfang 6 Uhr.

ladet freundlichst ein Der V o rstand.
kLsisllöp

lieget'- une! kismpf-
g6W88SN-V6p6M.

Am Svnotag, den 13 . d . M., abends 6 Uhr:

im Vercinslokal.
Tagesordnung : 1) Bericht der Momuken,

2) Rechnungsablage von Kaisers Geburtstag.
3) Wahl von Moneuten , 4) Verschiedenes , 5)
Nach der Versammlung Vortrag des Herrn
Pastor Janßen Hierselbst.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
_ Dev Vorstand«

Vrantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . Eduard Hybsr- für den lokalen Teil re . : Ludw«H Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B- Scharf in Oldenburg
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Das qoldene Herz.
10) Erzählung von G. Fahrow.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Man ließ Jcimbu eine Summe anzahlen und lachte
über das vergnügte Gesicht , mit welchem der schwarze Herr
abzog.

Jambo aber ging mit tiefgeneigtem Haupte durch die

Potsdamer - und Königin - Augusta - Straße zu Lina . Unter¬
wegs brodelte ihm ein wahrer Hexendunst von abenteuerlichen
Plänen durch den Sinn . Er wollte den verhaßten blonden
Herrn verderben , wollte ihn in Miras Augen verächtlich
wachen . Denn daß diese seinem Feinde gewogen war , hatte
er mit dem feinen Spürsinn seiner Rasse längst durchschaut;
auch hörte er von den übrigen Dienstboten der Villa Herzens¬
lust , die er zuweilen besuchte , daß Detlev oft und immer
öfter herauskam . Ja , die Herrin sollte ihn verachten , den
schändlichen Blonden ! — Ganz instinktiv brachte er das
goldene Herzchen immer wieder mit seinen Nacheplänen in
Verbindung . — Wie , wenn er Mira überzeugen könnte , daß
dennoch der feine Kavalier oder seine Schwester Diebe waren?
— Aber das würde schwierig sein — obwohl jetzt , da er
das zweite Herz haben würde — -

— — — Jambo verlor sich immer tiefer in seine
brütenden Gedanken und formte immer neue ganz unmögliche
Projekte.

Als er endlich bei Lina anlangte , empfing ihn diese
mit Vorwürfen , warum er so spät komme ? Ihr Fräulein
sei schon seit einer Stunde im Theater — sie habe so auf ihn
gewartet!

In der That hatten für Lina die Besuche des Negers
einen außerordentlichen Reiz bekommen . Das war doch was
anderes , was extra

' s . . Und da sie wußte , daß Jambo
ihre blonde Niedlichkeit als etwas besonders Schönes ansah,
ließ sie sich wie eine Prinzessin von ihm anschmachten.
Freilich — sehr nahe kommen durfte er ihr nicht ! Als ein¬
mal Jambo versucht hatte , ihr einen Kuß zu geben , war sie
entsetzt vor seinen wulstigen Lippen zurückgewichen und hatte
ihm gesagt:

„ Jambo , an sehen is erlaubt — anfassen » ich. "

Heute nun hatte sie ihrem seltsamen Freund allerhand
Leid zu klagen . Ihr Fräulein war seit acht Tagen gar nicht
mehr „ zum aushalten ! " So schlechter Laune . Na , ihr that
bloß der arme Herr San Pandcz leid — wie sie den jetzt immer

„ abfallen " ließ . Und noch dazu das alles wegen solch einer
Dummheit.

Jambo erkundigte sich teilnehmend nach dieser Dummheit,
die der hübschen Lina so viel Unannehmlichkeiten verursachte.

„ Ach , davon werden Sie ja doch nichts verstehen , lieber
Jambo , aber ich kann 's Ihnen ja ruhig erzählen . — Sie,
Minna , gehen Sie man immer runter zu Ihrem Grenadier,
der lauert ja doch schon wieder an der Ecke. " Dies letztere
galt der Köchin , die schläfrig wie gewöhnlich am Tisch saß
und vor sich hindröselte . Soldaten durften ein für allemal

nicht in die Küche konimen . — Schischi hatte keine Neigung
für

's Militär.
Minna erhob sich seufzend , als sei ihr eine schwere

Arbeit zugemntet worden , nahm ein buntes Kopftuch um
und verschwand unter Mitnahme einer Wurst , die schon be¬
reit gelegen hatte.

„So — nun kommen Sie , Jambo . Hier haben Sie ein

bißchen Frikassee , gewärmt von Mittag . "

Sie setzte sich ihm gegenüber und begann zu erzählen:
Am letzten Sonnabend sei ihr Fräulein ganz außer sich

von einem Spaziergange nach Hause gekommen . Sie habe
einen früheren Verehrer getroffen , der mit seiner Schwester
spazieren geritten sei, erzählte sie an dein Abend Herrn San

Pandez — ich hatte im Nebenzimmer zu thun und konnte

jedes Wort hören — und der Herr habe sie nicht gegrüßt!
— Das war erst der Anfang . Derselbe Herr hatte sie
schon früher einmal furchtbar gekränkt , indem er sich ge¬
weigert habe , mit ihr in den Cirküs zu gehen , nur weil er
wußte , daß an demselben Abend seine Frau Schwester mit

ihrem Manne dort sein würde . — Na , um nun dem Faß
den Boden auszustoßen , muß es auch noch das Unglück
wollen , daß mein Fräulein den Tag darauf diesen Herrn zu
Fuß trifft , wie sie früh im Tiergarten spazieren geht . —
Wie sie nun einmal ist , geht sie auf ihn zu , „ stellt " ihn ge¬
radezu und fragt , warum er sie gestern nicht gegrüßt hat;
ob er in Gegenwart seiner Schwester Schauspielerinnen nicht
grüße?

„ Schauspielerinnen wohl , aber Courtisanen nicht, "
sagt

er , lüftet höflich den Hut und geht einfach weiter.
Sir war so wütend , daß sie buchstäblich die Sprache

verlor und halb ohnmächtig machte , daß sie nach Hause kam.
— Diese letzte Geschichte erzählte sie natürlich nicht Herrn
San Pandez — ich hörte , wie sie

' s stiller alten Freundin
vom Theater erzählte.

„ Na , Jambo , Sie machen ja so
'n schnurriges Gesicht —

Sie haben wohl den ganzen Witz nicht verstanden ? "

„ Jambo verstehen ganz gut, " sagte der Schwarze , der
mittlerweile sein Frikassee vertilgt hatte . „ Aber wie heißen
der böse Herr ? "

„Das geht Sie doch nichts an , Jambo ! "

„ Doch doch , Jambo gern hören deutsche Namen . "

„So ? Nun denn , er heißt Herr von Geyern , wenn Sie 's
durchaus wissen wollen .

"

Jambo warf den Kopf in den Nacken und stieß ein so
herzhaftes gurgelndes Lachen aus , daß Lina mitlachen mußte.

„ Was haben Sie denn ? " rief sie . „ Warum lachen Sie
denn ? "

„ Jambo kennen den Lord sehr gut , — Jambo nicht
kann leiden Lord Geyern — no ! "

Lina hätte sehr gern erfahren , womit sich der blonde

Herr Jambos Mißfallen zugezogen hatte , allein jetzt eben
kam die schläfrige Minna wieder herauf , und ihr interessanter
Gast empfahl sich mit dem Versprechen , am Weihnachtsabend
wiederzukommen.

s *

Der heilige Abend sollte naturgemäß in der Familie
Schmock , wo Kinder auf die Wunder des Abends harrten,
besonders festlich gefeiert werden . Fella erwartete ihrer
Freundin Vater , ihren Bruder und Mira dazu — „ dann
habe ich alles , was ich auf der Welt liebe , beisammen,"
sagte sie.

Ihr Haushalt war nicht so glänzend wie der Miras,
denn wenn auch der alte Herr von Geyern Fella neben
ihrem Kommißvermögen eine anständige Jahresrente aus¬
gesetzt hatte , so besaß dafür der Rittmeister fast garnichts.

Vergnügtere Menschen als dieses Ehepaar konnte man
indessen suchen ; selbst wenn sie sich einmal gezankt hatten,
endete der Zwist mit einem fröhlichen Gelächter , weil beide
fanden , daß der Anlaß zu dem jeweiligen Scharmützel doch
gar zu unerheblich sei, um sich darüber aufzuregen . — Fella
war eine nngemeiw lebhafte , aber keine streitsüchtige Frau;
deshalb fehlte hier das Grnndübel so vieler anderer Ehen
— der Oppositionsgeist . Fella hatte bei manchen ihrer
verheirateten Freundinnen konstatiert , daß der Unfrieden im

Hause nicht ans einer eigentlichen Charakter - oder Gedanken¬

verschiedenheit der beiden Gatten entsprang , sondern ans
der Gereiztheit , die jeder immer dem anderen gegeniiber
steigerte , fodaß es sich zuletzt nicht mehr um die Sache , sondern
nur noch um den Ruhm handelte , den Gegner recht absicht¬
lich zu — verwunden.

Fella war nicht ohne Kampf zu ihrem heiteren Gleich¬
mut gelangt , denn ganz logisch hatte sie sich gefragt , wes¬

halb denn immer nur sie der nachgebende Teil sein müsse,
weshalb denn nicht der unverbesserliche Widerspruchsgeist des
Mannes gedämpft werden solle . Denn die alttestamentarischcn
Ideen von der Unterwürfigkeit des Weibes , die den modernen

Herren der Schöpfung heute noch gerade so bequem und an¬

genehm erscheinen wie vor zweitausend Jahren den

Patriarchen — die ließ Fella nicht gelten , im Gegenteil
goß sie all ihren Spott und Witz darüber aus . — Aber ihr
eigenes Herz hatte ihr diktiert , dein Frieden im Hause ihre
Logik anfznopfern ; „ der Klügere giebt nach, " sagte sie sich;
und so war nach ein oder zwei Jahren der innerlichen Arbeit
eine harmonische Ehe entstanden , in welcher die schönen
Gemütseigenschaften der beiden zur vollsten Blüte gediehen.

Heute war Fella in ungewohnter Aufregung . Sie hatte
für Detlev und Mira kleine Ueberraschungen auf einem

Tischschen aufgebaut und unter dein großen Tannenbaum einen

poetischen Sitz für ihre Freundin zurechtgemacht , als eine
Art Gelegenheitsuracherin dabei hoffend , daß sich heute
Abend die beiden , deren Herzen seit einigen Wochen so offen¬
sichtlich einander entgegenschlugen , „ erklären " würden.

(Fortsetzung folgt .)

Ms dem Lmd § der Siege.
Erzählung aus frysassischer Vorzeit , nach alten Aufzeichnungen,

hundertjährigen Chroniken , tausendjährigen Döntjes und vieltausend¬
jährigen Heidensteinen und Topfscherben

11) von Hermann Nieck.
(Nachdruck verboten .I

In größter Sorge und Aufregung umschlang ihn Pater
Herbertus . „ Laus '

, Clara , lauf ! " rief er seiner Frau zu,
„ bring ' Speise und Trank zur Labung des Erschöpften . Der
Arme ist völlig ohne Kraft . "

Die Greisin eilte in 's Haus ; doch bei Herbertus ' letzten
Worten richtete sich Bruder Bartholomäus hoch auf und

rief : „ Kraftlos ist nur , den der Herr nicht stärket ! — Ich
stehe auf Seiner geweihten Erde und mir ist wohl ! "

„ Sicherlich , sicherlich , lieber Bruder . Hell dem frommen
Herzen . Doch bedenke , der schwache irdische Leib ver¬

langt Speise und Trank . Mein gutes Weib wird Dir

schnell ein tüchtiges Mahl bringen und einen Krug Milch,
welchen . " Der Alte verstummte.

Wie vor einem Schreckgespenst sprang der Mönch zurück.
„ Dein Weib ! sagst Du — Dein Weib ! — Und dieHölle
regnet nicht ihren glühenden Schwefel auf Dich hernieder ? "

„ Aber verehrter Herr Bruder, " stotterte Herbertus , „ ich
bitte Dich , laß doch in Ruhe mit Dir reden ! " Die Stimme

dämpfte sich zu ängstlichem Flüstern . „ Da kommt meine
liebe Clara . . .

"

Die freundliche , würdige alte Frau kam aus dem Hause,
vorsichtig in der einen Hand eine Kanne schäumenden Mets
und in der anderen eine Schüssel mit Brot , Butter und Käse.

„ Nehmt , lieber Gast, " sagte sie , „ und Gott segne Euch das

Mahl .
"

„ Schmähe nicht den Namen Gottes , Du Unreine ! "

klang Balthasar ' s heisere Stimme . „ Lieber will ich den Tod
des Verschmachtens als ein Märtyrer Seiner heiligen Kirche,
ehe meine Lippe berührt , was Deine unheilige Hand mir
bietet . Dem Satan sei geweiht , was Deine unreinen Hände
berührten ! " Mit zuckender Hand schlug der Fanatiker die
Kanne und die Schüssel aus der Hand der Greisin . Diese
stand da , bleich und bebend.

„ Gütiger Gott , gieb mir Geduld , daß ich meine Hand
nicht an diesen Eiferer lege, " seufzte Vater Herbertus . „ Du
Mann Gottos , wie Du Dich nennst, " redete er den Mönch
an , während eine Blutwelle ihm die Stirnader schwellte.

„ Solche That und solche Rede hätte unser Erlöser Dir nie

gutgeheißen ! — Uebles hast Du meinem guten Weibe

gethan ! " Er trat vor Mutter Clara hin und breitete

schützend die Arme.
Die Alte , welche bangte , ihr Gatte würde zu Thätlich-

keiten übergehen , zog ihn an sich, preßte ihre Hand auf seinen
Mund und wandte sich dem Mönche zu:

„ Sprecht nicht so böse Reden , Mönch . Entfernt Euch
lieber , daß die Nachbarn nicht zusammen lausen und wieder

ihre Hände an Euch legen . Die fremden italienischen Brüder

sind nicht gar freundlich , da sie an die Sitten eines schöneren
Landes gewohnt waren ; doch Ihr , ein deutsch -geborener
Mann , überragt wahrlich diese Fremdlinge an boshafter Rede¬

weise . Habt Ihr denn vor unserem grauen Haar keine

Ehrfurcht ? " —
Doch der Mönch stand starr da und sprach mit zum

Himmel aufgeschlagenen Augen : „ Für mich und dis wahren
Diener der Kirche giebt es nur die Ehrfurcht vor dem

Himmel , die Ehrfurcht vor Gott und seinem einzigen Stell¬

vertreter , Seiner Heiligkeit dem Papst Gregor VII . Gegen

sein heiliges in der ganzen Christenheit geltendes Cölibats-

Gesetz habt Ihr gefrevelt und dieses dem Dienste der heiligen

Kirche geweihte Haus habt Ihr geschändet zur Stätte des

Lasters ! " Dann wandte er sich zu dem alten Priester : „Ver¬

laß augenblicklich dieses Weib und folge mir , um bis morgen
auf dem kalten Steinboden dieses Kirchleins zu schlafen , und

morgen wollen wir mit einander gen Bremen zum Erzbischof

pilgern , daß er Eure Scheidung ausspreche und Du der

Kirche als getreuer und gehorsamer Diener erhalten bleibest.
In einem anderen Teile der christlichen Länder mögest Du

dann in Frieden weiter wirken .
"

Vater Herbertus drückte die weinende zitternde Me an

seineBrust . „ Laß ihn sprechen , was er will , Clara ; wir beide

wollen uns nicht trennen . Es steht in den heiligen alter.

Schriften , die ich in meiner Jugend studiert , das Wort , das

einer der Apostel unseres Herrn und Heilands , welcher der

Grundstein und das Haupt unserer Kirche ist , selber gesagt
und niedergeschrieben : „ Herzen , die Gott zusammen¬
gefügt , sollen Menschen nicht scheiden .

" Uns zwei
'
löset keiner mehr , als der Finger Gottes selber ! Zärtlich

küßte er den grauen Scheitel seiner alten Lebensgefährtin.
Der Mönch mit seinem geschundenen Gesicht starrte

auf die Zwei und es war , als ob ihm der liebe Gott das

zähe Herz rührte ; doch er ergriff das an seiner Hüfte
hängende Kreuz , hob es aus wie ein Schwert und sprach:

„ Weiche von mir , Satanas , mit Deinen Berückungen ! "

Daraus wandte er sich zu der kleinen Kapelle und warf sich
kuieend ans die rohe Steinschwelle derselben , wo er, ohne
Speise und Trank , bis zum dämmernden Morgen verblieb.
Bei Tagesgrauen sahen Nachbarsleute ihn in Richtung der

. Klostergebäude davonschreiten.
Eine Woche später stand das kleine Strohdach - Haus

neben dem alten Kopellchen leer . Die Nähe jder Cisternienser-
Mönche hatte das alte Ehepaar verscheucht . Waren die

guten einfachen Leute zur Hofhaltung des Sachsenherzogs
Magnus gezogen?

* *

In später Mitternachtssiunde , nach dem Tage der

Flucht Hein Brüntje
's , wurde an den Fensterladen der Frau

Gesje Vanstcen , als längst alles in tiefstem Schlafe lag,
leise geklopft und eine wohlbekannte Stimme flüsterte:

„ Noscmna ! Rosanna ! Ick bün dat ! "

„ Dar is he , Moder ! Dat is Hein ! Se kefft hem
- noch nicht grepen ! " Und sie sprang zur Thür und ließ ihn

ein ; und als er rasch zur Hütte hereingeschlüpst war , fuhr
sie fort : „ O Hein ! Wat in Gottes Namen hett dat to be¬
düden , dat de Prinz Di bi 'n Herzog anklagt heit ? Wat

hest Du hem to Leed dahn ? Wat hest Du hem seggt ? —

un wat hett dat all to bedüden ? "

„ Dat is jo wörtlich sünnerbor , Hein, " unterbrach sie
die Alte ; „wat hest Du dahn ? — wat hest Du dahn?
Und wat hett dat to bedüden ? "

„ Dat hett tü bedüden, " sagte Hein langsam , „ dat ick

up
' r Stäe na 'r Weser dahl mot , ns Motzen . Dar liggt ' n

Frachtschipp , wat morgen vöer Dag un Dage na dat Skager
Rack und dahl in de Ostsee fallt . Ick kenn den Skipper , un
ick mot an Bord un weg van hier ; denn mien Leben in

bissen Land is keen Strohhalm wert . Wer is de Prinz
Elimar , wat denkt Jü ? — just seggt mi , wat denkt Jü ? "

Beide Frauen sahen ihn mit offenem Mund an und
schüttelten die Köpfe.

„ O, " sagte Hein , „ Jü wät dat natürlich nich . Na,
dann will ick Jo dat verteilen . Jü hefft doch den ' jnugen
Fent sehn , de vör dree veer Dagen hier mit mi inkehrte , de
den golden Carolin up

'n Disch smeet un dem ick 'n litjen
Klaps up

'r Näs '
gaw , dat hem dat rode Blot van 'r Lipp

droppte , wegen sien utverschamt Bedragen tjegen Rosanna?
Dat Jungtje was — de Prinz ! "

„Dat was de Prinz !" — rief Mutter Gesje mit dem
Blicke und dem Tone höchsten Triumphes , „un ick Hess
würklich de Ehre harrt , den Prinz Elimar an mien Füer-
heerd un ünner mien gering Dack sitten to hebben ? ! —
Wer harr dat dacht , dat dat Prinz Elimar was? — Ah,
he is 'n mojen Mann !"

„Och , Moder !" rief Rosanna , „moje hier , moje
dar ! — Wo kannst Du nu so spräken , wenn diff?
sülwigte Prinz mien ' gooden Hein na 't Leben tracht 't,
un mien eenzig Hein kam in dit Unglück där mi . — Och,
wat schall ick dohn ? — wat schall ick dohn ? "

(Fortsetzung folgt.



Westerstede. Der AnbauerHiurich
Boltjes zu Petersfeld läßt wegen Aufgabe
feines landwirtschaftlichen Betriebes am

Zommlieild , 5. März,
nachm . 1 Uhr auf.,

3 nahe am Kalben stehende Kühe,
3 Kuhrrnder,
2 gute Treibochsen,
3 trächtige Schweine, Mitte März und

April ferkelnd,
1 trächtiges Schaf,

1 leichtgehende Dreschmaschine mit Göpel,
fast neu, 1 neuen breitfelg. Ackerwagen mit
Aufzeug, 2 schmalfelg , dito, 1 Erdwüppe,
2 Eggen» 2 eis. Pflüge , 1 hölz. dito mit
Wäget , 2 Paar Wagenleitern mit Hecken,
2 Tauhölzer , 1 Schweinetrog, 2 Milchkessel,
1 Dezimalwage mit Gewichtstücken , 1 amerik.
Wanduhr , 1 große Feuerstülpe, 1 fast neues
Pferdegeschirr, Ochsengeschirr , Wagenketten,
Kuhketten, Töpfe , Sense , Heidesichel , Kreite,
Forken, Torfspaten und Schuppe , 1 Häcksel¬
messer , 2 Bindsbäume , Reepe, 1 Rolle , 1
Scheffelmaß, 1 Schweinekasten, ca . 80 Meter
Drahtgeflecht u. verschiedene sonstige Acker-
und Hausgeräte

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Vor Beginn des Verkaufs will Bolijes

seine , an der Chaussee Linswege- Petersfeld
belegene

Anbanerstelle,
bestehend aus guten Gebäuden, plra . iio
Scheffelsaat Garten - , Bau- u . Weideländereien,
xlm . 4 Tagewerk Wiesenland und ca. 8 da
Heide- u . Moorländereien , auf mehrere Jahre
mit Antritt auf nächsten Herbst oder Mai
1899 stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verpachten lassen.

E . Wettermann , Aukt.
Empfange von jetzt ab wöchentlich größere

Transporte
rwrdaMeLikmrrfcher,
dänischer : und
holsteinischer

und bemerke , daß ich stets
ca. 8O Pferde

zur Auswahl in meinenStallungen stehen habe.
i. . Düring, Lremen,

Heerdentborssteinweg 39 . Fernspr . 1385
Wiefelstede . Der Heuermann Hinrich

Rode zu Dingsfelds läßt am
Donnerstag, den 17. Februar d . Z .,

nachmittags 1 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

S Ziegen , 1 Haushund,
1 Kleiderschrank, 2 Glasschränke, 1 Milch¬
schrank , 1 vollständ. Bett, 1 Kinderwagen,
1 Regulator , 1 Spiegel , 1 Koffer, 6 Stühle,
3 Tische , 3 eiserne Töpfe, Porzellan - und
Steinzeug , 2 Schiebkarren, Torfspaten,
Hacken , 1 Sense , Eimer, Forken und
sonstiges Acker-, Haus - und Küchengerät,
1 Haufen Dünger , Heu, Torf, Kartoffeln,
Hafer und Roggen

öffentlich meistbietend
kaufen, wozu einladet

Pstr 'üikum -Uoigl 'kn , Mpou ! k8 .
"

I.sngönsispen ' 8 Patent: Pstrolsum-Ventil-Üilotorsn
kür Asrvöbul. I^ rapsiipstrolouill , Kolaröl, Lraktöl.
I»sng6N8!vpvn's Patent : 6as- unö ösnrin-Ventil-

IV!eieren.
Vorzüge : /UiffsIIencl viutsvl » « Xonetruktion;

siobsro Roolrtioo , Alsiobwüssigsr Orm» ; keine
Lobnellläufer . In stsllsnäsr und liogoudsr ^ .n-
oränanA.

Wi886NS0tl . krükang : Osutsolls lanärv . GossIIsob.
Usrlin 1894 prüwiisrb.

krospelrts n. LmsardoitnuA v. Rrojoirton llostsnkroi.
lkt«lb>. IllsiiKSNlSLLNSN , iÄs8ebinenfabriIi,

Detail - u . Li8öngi888vrsi , Nsglisdurg - Suvksu 6.
asken -Anzüge

für Herren und Damen . Große Auswahl.
Hoting , Baumgartenstr . 19.

Das absolut sicherste , einfachste und
garantiert unschädlichste

Frmrerrschutz-
Mitte ! (kein Gummi) versendet in Schachteln
ä, 20 Stück ^ 3 , Z. 12 St . ^ 2, L 6 St.
^ 1,10 und 20 -Z für Porto gegen Ein¬
sendung des Betrages Gebrauchsanweisung
in jeder Schachtel.
_ Ott » l̂ nsi 'st . Uninikurx.

Etzhorn. Ich empfehle meinen jetzt an¬
gekörten Rindstier zum Decken.

G . Hilbers.
Im Hause
Nadsrsteesteatze 2,

Hof (Eingang Lindenstraße)
sollen am

Freitag , d . 1L . d . M .,
nachmittags 2 Uhr,

1 Partie Kisten , Torf , Feuerholz und Heu
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauftwerden.

Rnd . Meyer , Rechnstllr . u. Mandatar,
Bergstraße 5 .^ _

Biirgerfelde . Zu verk. 1 trächtigeZiege.
_ _ Schulweg1 3 .

Zu verkaufen:

Bestes Rsggeüfutterstroh.
Gut Loy.

Wegen Mangel an Platz zu verkaufen eine
milchgebendeZiege und 1 güstesLamm.

Milchbrinksweg 6.

DamllMllskemmMk
billig zu vermieten oder zu verkaufen.

Kurwickstraße 9 . oben.
Ern hiesiger Gewerbetreiben¬

der sucht für sein nachweislich
recht lukratives Geschäft einen
stillen Teilhaber oder Komman¬
ditisten mit einer Einlage von
10 bis 15,000 Mk . Der M-
Lretende würde evemmU Re
Korrespondenz und Buch¬
führung zu übernehmen haben.

Nähere Auskunft erteilt
W . Köhler, Aukt.

Verzeichnis der von der Weser fahrenden Oldenburger Seeschiffe
über 100 Reg . -Tons mit ihren letztbekamtten Nachrichten. Nachdruck rerboteug

mit Zahlungsfrist ver-

G . Eit -ug , Aukt.
Sofort zu verk . 2 neue Küchenschränke,

2 Anrichten, 2 Küchentische und 2 Kleider-
fchränke . Nevderendswkg 23.
Briefmarken- Sammlungen,

sowie einzelne bessere Marken,
Münzen undMedaillen sucht zu kaufen

M . Töufes , Dvnnerfchweerstr. 55 b.

K
sfarinovsl 'Lcfie OLkes - stäbriif.

6^ >_8esti.

Husten
^
m ^ t^ Mt

lindern Sie am schnellsten mit Walthers
FichiennaLelbonbons . Zu haben s, 30H
und 50 H bei Paul Herrmmur,

N
um

m
er

N
am

e

de
s

sf
fih

cS

dn
u

de
s

sn
ät

ip
aK

N
am

e

un
d

W
oh

no
rt

de
s

K
or

re
sp

on
de

nz
re

ed
sr

s

« 2
S - L

Z M
at

er
ia

l

1 „ sl
sk

cL
" , D . po

oh
gn

aL

E . To
bi

as
, B

ra
ke

96
81

E.

2 „ /lä
cm

is
" , F . M

ül
le

r

„ H . ZN
S8

D
ob

ia
s

" , Lü
bb

en

D . H
ay

e
, B

ra
ke

18
78

H
.

3 A . To
bi

as
, B

ra
ke

18
76

E.

4 . A
m

aa
on

s

" , H . M
or

iff
s

, A
rm

a
" , I . C
hr

is
tia

ns

D . H
ay

e
, B

ra
ke

13
92

S.

5 E . to
m

D
re

ck
. ht

el
fs

lE

18
92

S.

6 „ .̂ an
n

R
am

ie
n

" , I . K
öh

ne

„ ol
lo

pA " , E . W
ei

ße

E . to
m

D
ie

ck
, ht

el
fs

lE

18
90

S.

7 A
d

. ff
ih

cS
, ht

el
fs

lE

18
84

E.

8 „ äl
on

vl
i

" , H . Pe
ek

en

dA . ff
ih

cS
, ht

el
fs

lE

18
68

S.

9 „ .̂ oi
tn

al
t

" , I . G . G
ru

be
r

G . Zr
el

iE
, B

ra
ke

13
92

S.

10 „ ni
ol

H
" , W . B
oo

ts
m

an
n

A . To
bi

as
, B

ra
ke

18
95

H
-

11 „ st
su

gu
A

" , A . A
m

m
sr

m
an

n

I . H . N
ic

ol
ai

, B
ra

ke

18
63

E.

21 I . Zi
m

da
rs

C . Pa
ul

se
n

, B
re

m
en

56
81

E.

31 „ ru
lc

la
R

" , I . M
oh

rs
ch

la
dt

G . Ei
te

rs
, B

ra
ke

18
83

H
.

14 „ lc
ra

ss
uL

" , I . U
te

ch
t

Fe
rd . Th
ye

n
, B

ra
ke

18
94

H
.

51 „ 0 . R
an

ls
en

" , H . Sc
hn

ie
de

rs
C . Pa

ul
se

n
, B

re
m

en

18
70

E.

16 „ oa
lla

O
" , F . ts
er

oD

A . H . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

18
85

S.

71 „ Ea
rl " , C . Sc
ho

em
ak

er

C . W
in

te
rs

, B
re

m
en

18
84

E.

18 „ E
sr

as
ts

s
" , St

ra
tm

an
n

I . G . Lü
bk

en
. ht

el
fs

lE

86
81

E.

91 „ O
bu

rl
ot

ts
" , I . G
ru

be

„ E
on

oo
rä

ia

" , A . Pe
te

rs

dA . ff
ih

cS
, ht

el
fs

lE

09
81

E.

02 I . G . Lü
bk

en
, ht

el
fs

lE

09
81

E.

21 „ O
on

st
an

rs

" , A . Sp
ie

sk
e

G
eb

r
. H
us

te
de

, ht
el

fs
lE

77
81

» E.

22 „ O
oo

io
lu

rm
s

" , A . gn
itt

öG

I . H . R
am

ie
n

, ht
el

fs
lE

67
81

E.
E.32 „ O

or
ot

bs
a

" , A . G
ie

se
ke

I . G . Lü
bk

en
, ht

el
fs

lE

07
81

42 „ al
lR

R
io

ol
ai

" , H . Sa
w

ah
n

I , H . N
ic

ol
ai

, ek
ar

B

86
81

E.

52 „ R
is

s
" , C
hr . A
lb

re
ch

t

„ an
rR " , D . B
ra

ue
.

I . H . N
ic

ol
ai

, B
ra

ks

36
81

E.

26 A
d

. ff
ih

cS
, ht

el
fs

lE

19
81

S.

72 „ ts
ni

R
u . gr

os
O

" , T . B
us

s

H . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

18
59

H
.

82 „ R
ad

rv
ob

l

" , I . de B
oe

r

C . W
in

te
rs

, B
re

m
en

29
81

S.

92 „ R
al

lc
e

" , W . H
ar

tu
ng

G . H . Th
ye

n
, B

ra
ke

29
81

H
-

30 „ b ' ac
is

iL
na

r
" , G . Po

ok
er

H . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

27
81

H
-

31 „ R
ra

ua
" , H . W
ie

se

G . Ei
le

rs
, B

ra
ke

19
81

St
.

32 „ ze
rR - a " , zu K
la

m
pe

n

G . Ei
le

rs
, B

ra
ke

28
81

H
-

33 „ R
ür

st

R
is

m
ar

eü

" , C . B
ra

ue
D . H
ay

e
, B

ra
ke

77
81

E.

34 „ O
sr

ci
a

" , W . St
eg

e

G . Ei
le

rs
, B

ra
ke

58
81

H
-

35 „ O
sr

in
an

ia

" , I . ed V
rie

s

H . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

47
81

H
-

36 „ an
na

H

Si
em

bs
en

„ Il
on

n
; / " , H . Sc

hw
eg

m
an

n

„ N
sr

ou
ls

s
" , C . Pe

te
rs C . N

ey
na

be
r

, ht
el

fs
lE

09
81

E . f

37 I . H
en

do
rf

f
, B

ra
ks

47
81

E.
E.38 C . Pa

ul
se

n
, B

re
m

en

17
81

39 „ 8v
on " , I . H B
ie

st
er

C . N
ey

na
be

r
, ht

el
fs

lE

19
81

S.

04 „ - I . 8 . R
io

ol
ai

" , La
m

m
er

s

I . H . N
ic

ol
ai

, B
ra

ke

48
81

H
.

41 „ In
äu

st
rie

" , I . sf
oh

hc
riK

A
d

. ff
ih

cS
, ht

el
fs

lE

27
81

E.

24 „ Ir
en

e
" , H . Sc
hu

m
ac

he
r

G
eb

r
. H

us
te

de
, ht

el
fs

lE

19
81

S.

34 „ R
at

in
La

" , W . K
öh

le
r

I . D . A
hl

er
s

, ht
el

fs
lE

47
81

E.
E.44 „ R

al
rs

O
nt

ar
io

" , W . Pu
nd

t
D . H

ay
e

, B
ra

ke

86
81

54 „ an
iR " , H . K
ay

se
r

C . Pa
ul

se
n

, B
re

m
en

17
81

E.

46 „ R
in

a
" , F . ne

m
m

U

I . H . N
ic

ol
ai

19
81

S.

74 „ R
or

sl
s

) - " , A . H
eg

em
an

n

I . D . A
hl

er
s

, ht
el

fs
lE

19
81

S.

48 „ sn
sl

aä
Z

aN

" , G . Fr
üh

nk
e

E . To
bi

as
, B

ra
ks

86
81

E.

94 „ N
ar

Z
a

" , H . W
in

te
rs

G . Ei
le

rs
, B

ra
ke

98
81

S.

05 „ N
im

i
" , H . G
ru

be

E . Sc
ha

ff
er

, ht
el

fs
lE

28
81

H
-

51 „ N
on

a
" , G . gn

itr
aw

hc
S

I H . N
ik

ol
ai

, B
ra

ke

87
81

E.

52 „ N
on

ta
na

" , K . H
ey

an
ge

r

A . H . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

57
81

H
.

63 „ R
au

tii
us

" , I . gn
is

fA

A . S . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

87
81

E.

54 „ O
be

ro
n

" , H . Sc
hi

ek

G . B
ol

le
, ht

el
fs

lE

87
81

E.

55 „ O
lg

a " , D . H
ilf

er
s

E . m
ot

D
ie

ck
, ht

el
fs

lE

29
81

St
.

56 „ O
til

äs
" , H . Pl
at

e

H . G . D
ee

tje
n

, ht
el

fs
lE

, 58
81

H
-

75 „ sa
lla

R
" , C . sn

ek
cü

K

C . G . B
ee

rm
an

n
, ht

el
fs

lE

77
81

E.

58 „ so
ta

le
R

" , L . re
llü

M

Fe
rd

. Th
ye

n

79
81

H
-

59 „ oü
si

R
" , I . H
us

te
de

E . Sc
ha

ff
er

, ht
el

fs
lE

67
81

E.

06 „ kr
iin

ns
" , B . R
eu

m
an

n

I . H
en

do
rf

f
, B

ra
ke

19
81

St
.

61 „ R
ro

k
. R

ee
ll

" , O . D
ie

km
an

n
C . W

in
te

rs
, B

re
m

en

19
81

S.

62 I ) . „ R
bs

in
la

nc
l

" , H . W
ill

en
s

R
ab

ie
nL

St
ad ! an
de

r,B
ra

K

58
81

E.

63 „ ot
la

iR
" , O . G
en

te
rs

C . Pa
ul

se
n

, B
re

m
en

96
61

E.

64 „ R
nt

lü
n

" , H . H
am

er

C . W
in

te
rs

, B
re

m
en

56
81

E.

6b „ Sa
nt

ia
go

" , G . M
ey

er

E . To
bi

as
, B

ra
ks

65
81

E.

66 > „ 8a
tu

rn
us

" , H . M
ül

le
r

A . H . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

67
81

E.

76 „ K
ol

iä
s

" , Fr . R
ei

ne
rs

G
eb

rü
de

r

H
us

te
de

, ht
el

fs
lE

48
61

E.

68 „ Lo
pb

ie
" , D . B
us

s

H . A . A
rn

ol
d

, B
ra

ke

47
81

S-

69 „ St
er

na
" , D . Sc

hu
in

ac
he

r

G . V
ol

te
, ht

el
fs

lE

09
31

E.

70 „ D
bs

oä
or

" , hT . K
üh

ne

A . ff
ih

cS
, ht

el
fs

lE

86
81

E.

71 „ D
ita

ni
a

" , D . ho
lre

ih
cS

C
d . N
en

ab
er

, ht
el

fs
lE

98
81

E.

72 „ D
ri

to
n

" , H . Sc
ho

rn

G . V
ol

te
, ht

el
fs

lE

87
81

E.

73 „ V
ie

to
ria

" , B
ac

hm
an

n

G . Ei
le

rs
, B

ra
ke

48
81

74 „ V
ul

oa
n

" , H . R
es

m
ts

A . To
bi

as
, B

ra
ke

l 55
81

E.

7b „̂ si » ä » br
au

t
" , H . H
aa

s?

D
ie

se

L
ift

e

M
se

C . W
in

te
rs

, B
re

m
en

»

ttt hc
ilt

ne
hc

öw

. — H
-

77
81

E.

Letzte Nachrichten

837
411
176

1333
1391
1242
1124
826

1632

5/10 von Apianach Punta Delgado f. O.
27/11 in Bahia von Hamburg , ladet an der Küste nach Hamburg,
in Brake in Winterlager.
15/1 in Aokohama von Coofaw -River.
25/11 von Melbourne nach London.
24/11 von Frederikstadt nach Adelaide , 3/12 Prawle Point passiert.
21/12 in Newcastle N.S .W von Delagoabcch , ladet nach Valparaiso—Europa.
6/2 ladet in Sarstsn nach Rosario.
2/2 in Port Natal von Liverpool.

178 17/11 in Brake von Methil.
1292 25/12 in Nswyork , ladet nach Sidney.
1099 5/11 von Pisagua nach Landskrona.

693 2/1 in Hamburg von Bremen , ladet nach Santos.
350 l/12 von Rio Grande via Barbadoes nach Laguna—Hamburg.
630 30/10 von Sunderland nach Rosario , 5/11 Dungeneß passiert.
978 28/10 von Newyork nach Rangoon-Santos , 30/11 auf 7 « S . 34° W.
958 2/2 in Jmbetiba von Antwerpen.
571 21/9 von Esmeralda nach Hamburg.

1243 4/12 von Antwerpen nach St . Rosalia, 17/12-,auf 49° 34' N . 7° 7'
1250 24/12 in Venedig , befr . via Marseilles nach Santos.
978 22/1 in Rangoon von Delagoabey , ladet nach Rio.

1006 17/11 von Hamburg nach Brisbane, 17/12 Madeirapassiert.
1016 7/1 Von Philadelphia nach Westpont.

591 12/11 von Newyork nach Townsville.
488 9/12 in San Joss von La Libertad.

1096 9/12 von Jquique nach K . f. O.
113 14/10 in Brake von Burnt Island.

1376 5/12 von Jquique nach Antwerpen.
180 27/1 in Bremerhavenvon Kings -Lyon.
126 22/11 von Harburg nach Southampton.

1045 29/1 von East -London nach Rangoon, 30/1 gestrandet und verloren.
659 17/11 von Cuxhaven nach Acapulco.
96881/12 in Valparaiso von Newcastle , befr . nach Europa.
735 23/1 von Acapulco nach Punta -Arenas.
158 3/12 in Harburg von Kings Lyon.

1372 10/1 in Dünkirchen , befr . via Frederikshall nach Australien.
868?24/1 in Glasgow von Liverpool , ladet nach Fremantle.
561120/1 in Havre von Cap Hayti.

1140 29/12 von London nach Rockhampton , 2/1 Dover passiert.
1038 1/2 von Fremantle nach Castlondon.
1642 24/1 in Newcastle N. S . W ., ladet nach Valparaiso.
1066 12/12 von Braks nach Rangoon, 8/1 in Lissabon in Havarie.
805 11/12 von Newyork nach Brisbane.

1047 4/9 von Manilla nach Liverpool , 1/1 St . Helena passiert.
1199 27/11 von Natal nach Fernandina.

461 1/11 von St . Catharina nach Rangoon—Rio Grande.
1040 24/3 von Rio nach Pisagua, 19/10 in Port Stanley in Havarie.
1261 3/12 von Albany nach Bahia Bianca.
1017 5/12 in Algoabay von Sundsvall.

789 3/2 in Bremen von Punta Arenas.
1045 29/12 in Rangoon von Delagoabay, ladet nach Rio.
481i5/l2 von Amsterdam nach Paramarrba (Surinam ).
726 :26/1 in Brake von Bremen, befr . via Hamburg nach Fremantle
731129/1 von Jquique nach K . f. O.

1106123/1 in Rangoon von Port Natal.
887117/11 in Punta Arenas von Panama , ladet nach Europa.
602 30/12 in Fremantle , befr. via Newcastle nach Panama.
185 15/1 in Rio Grande von Cadix.

1075 26/12 in Port Natal von Antwerpen.
1059 28/1 in Rangoon von Delagoabay.
1400 11/11 von Jquique nach Ostende.

56711/2 von Bolderaa nach London .!
1198122/12 von Port Natal nach Pensacola.
1138U6/1 Von Rio nach Neworleans.
46012/11 in Newyork von Mauritius.
869
625
115

1355
410
i063
728
743
118

24/1 in Brake von Bremen.
24/11 von Punta Arenas nach Weser -Leuchtturm f. O.
10/1 von Oldenburg nach London , 17/1 von Bremerhaven.
21/12 von Natal nach Rangoon.
16/9 von Manta nach Hamburg.
10/12 in London von Brisbane, befr . nach Fremantle.
22/1 in London von Rockingham.
1/12 von Newcastle nach Panama.
20/1 von Bremen nach Teigumouth, 25/1 von BmnerWen.
4/12 von Antwerpen nach Aokohama , 21/12 auf 44° N. 17 ° W.

Eisen : S . — Stahl ; 1 Reg .-Tons 2 83 obm.
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